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V Kme Orenre , Z

Z ckie rusammenFckwekiöt ß

D LL. — Wenn man so will, zieht sichV
D heute quer durch das Grobdeutsche Reich 8
Deine Grenze. Eine Grenze ? , so wird -
- mancher ob solcher Feststellung erstaunt Z
D fragen und lächeln . Denn er Weib esZ
V besser. weiß, daß es keine trennendes
8 Mainlinie zwischen Nord und Süd . keineZ
Z Rheingrenze mehr zwischen Baden und 8
V Elsaß oder dergleichen gibt. Und den- Z- noch ist heute wieder eine solche Grenze V
D vorhanden , auch wenn sie auf keiner 8
D Karte eingezeichnet ist . Es ist die unsicht- I
D bare Grenze, die die luftgefähr - Z
Zdetenvondennichtluftkriegs - Z
ZbedrohtenTeilen trennt . In dem Z
8 einen steht man auf Schritt und Tritt . Z
8 welche Verwüstungen die britischen und 8
I nordamerikanischen Mordbrenner bei -
V ihrem sinnlosen Wüten angerichtet haben, Z
D erlebt man tausendfach das Schicksalder 8
Z ausgebombten Volksgenossen , die tapfer Z
V ihren Kampf durchstehen . In dem ande- 8
Dien Teil erfährt der Bewohner nurZ- durch briefliche oder mündliche Schilde - Z
8 rungen . aus Zeitungsberichten oder aus D
Z Wochenschauen , wie es in den luftkriegs- Z- bedrohten Gauen zugeht . Und dennochI
V verblaßt jede solche Schilderung hinter Z- der grausamen Wirklichkeit, und keinerZ
D d .r Volksgenossen , der in dem ruhigen Z
V Teil des Grobdeutschen Reiches wohnt. Z
Z vermag sich ein wahres Bild von der D- Lustkriegsfront an Rhein und Ruhr und V
8 in Nordwestdeutschland zu machen . Z
Z Wenn °dann ausgebombte Volks - Z
V genossen in nicht luftkriegsbedrohten-
V Städten und Dörfern eintreffen, um 8
Udort vorläufig eine zweite Heimat zuZ
Vfinden, so ist der empfangende Teil derD
V Bevölkerung immer wieder erstaunt, Z
- mit welcher Gelassenheit und -
- bewundernswerten R u h eV
D Hunderttausende das Schicksal zu tragen D
Zwisten, obwohl sie oft in wenigen Äi - D
D nuter oder gar Sekunden alles verloren Z
V haben, was sie ihr eigen nannten , dar- Z- unter häufig Wertbesitze , die durch Ge- Z
- nerationen in der Familie erworben -
Z waren . Gewiß , die Menschen sind von 8
Z Natur verschieden und reagieren daher Z
Jaus Schicksalsschläge unterschiedlich . -
- Gewiß verliert hie und da schon einmal D
D jemand im Anblick des unmittelbaren Z
- Geschehens und in Nachwirkung desZ
V furchtbaren Erlebens die Nerven, aber 8
D niemand wird ihm daraus einen Vor- Z
Dwurf machen , sondern gerade solcher Z
- Männer oder Frauen wird man sich be- Z
D sonders liebevoll annehmen müssen . I
8 Die Inanspruchnahme derV
Zseelischenundwillensmäbi - U
Zgen Kräfte der in den luftkriegs- Z
D bedrohten Gebieten wohnenden Men- -
- scheu ist unvorstellbar groß. Es ist ein 8
D ständiger primitiver Kampf um das -
8 Leben und den Besitz , um Nächstliegende-
V Bedürfnisse wie Wohnen und Essen. D- während alles , was sonst das Leben -
8 noch ausmacht, vollkommen in den Hin - -
D tergrund tritt . Die lange Dauer desZ
8 Luftkrieges hat die Bewohner an Rhein -
- und Ruhr sich das Leben bereits in -
D einer Form einrichten lassen , die früher Z
Djeder glatt abgelehnt hätte , weil sie so -
- verändert ist . wie es Worte nicht be- Z
D schreiben können . In Essen und Köln , ins
8 Düsseldorf und Aachen , in Wuppertal Z8 und Bochum spürt man auf Schritt und D
D Tritt , daß jede Straße , jeder Platz . Z8 jedes Saus Kriegsgebiet ist . daß Z
D jeder Mensch , der dort weilt, sich an der Z
Z Front befindet. Z
Z Dt Hilfe jener , die jenseits der ebenZ
I ausgesprochenen Grenze wohnen undZ
Dsich fast ohne Ausnahme jeden Abends
Din dem Bewußtsein schlafen legenZ
8 können . daß kein Sirenengeheul ihren Z8 Schlummer unterbricht, muß heute derZ
- lustkriegsbedrohten Bevölkerung alles Z
D sein . Diese Grenze soll ja nicht trennen . -
D sondern selbstverständlich und Vorbild - Z
klich zusammenschweißen . Man -
I denke an Zeiten des Volkstumskampfes. Z
D als politische Grenzen künstlich Men- D
Z schen voneinander trennten , die gleicher Z- Rasse , gleicher Sprache und gleicherZ
U Kultur sind . Solche Grenzen waren im -
D Grunde genommen keine, sondern er- -
- hoben die Volkstumsfrage erst zum Ta - Z
V gesgespräch . So muß es auch jetzt bei -
- der unsichtbaren Grenze sein , die auer Z
V durch Deutschland von den englischen Z
Z Mordbrennern gezogen wird . Die Bri - Z
D ten und Nordamerikaner wollen die Auf- Z- spaltung unseres Volkes in zwei Teile. -
8 Das muß man sich immer wieder geradeI- in jenen Gauen sagen , an die die Frage -
D der Hilfe für Evakuierte und Bomben- 8
D geschädigte herantritt . Wenn die dortige D- Bevölkerung dann kleine AlltagsopferD
D bringen muß. so ist das nur eine Ver - D
Dwirklichung eines praktischenZVBeistandes , wie er der Gemeinsam- Z
Dkeit des Schicksalskampfes entspricht . Z
D Hier soll und muß sich eine ganz neu - -
Zartige Gesinnungsgemein « V
sschast herausbilden , die allgemeinZ
Vein^ Erprobung und Vertiefung desZ
8 Gedankens der nattonalsozialistischen D
8 Volksgemeinschaft zur Folge hat. Z

Wacht im Osten dehnt sich ans

Reue Angriffe im Raum Djelsoroö - Eindrucksvoller Abwehrerfolg bei Srel
Berlin , 16. Juli .

Die Schlacht im Raum Bjelgorod - Orel
hat am 15. Juli weitere , bisher
ruhige Frontabschnitte er¬
faßt . Sowohl am deutschen Angrifss-
keil nördlich Bjelgorod wie südlich Orel
erweiterten sich die Kampfräume nach
Osten und Westen. Im Abschnitt nördlich
Bjelgorod drang eine deutsche Kräfte-
gruppe trotz Erschwerung ihrer Bewegun»
gen durch anhaltend schlechtes Wetter von
der Spitze des durch unsere bisherigen
Angriffserfolge entstandenen Stellungs¬
keils nach Westen vor. Auf einem Höhen¬
rücken stellte sie die Verbindung zu einer
zweiten Stotzgruppe her, die sich aus der
alten Hauptkampflinie nach Osten vorge¬
kämpft hatte. Dadurch wurde die ganze
Front westlich des Keils nahezu auf die
Höhe der weiterhin im Angriff stehenden
Spitzengruppen nach Norden vor¬
geschoben . » Das südlich der neuen
Kampflinie liegend « waldreiche Gebiet
wird zur Zeit noch von abgeschnittenen
feindliche« Kräften gesäubert.

Im Verlauf weiterer Vorstöße zur Ver¬
tiefung unsers Angriffskeils war eine so¬
wjetische Kampfgruppe von etwa 100
Panzem in unübersichtlichen Wäldern von
ihren Verbindungen abgeschnitten wor¬
den . Nachdem unsere Truppen bereits am
Vortag» SO dieser Panzer abgeschossen
hatten, vernichteten sie hier am , 15 .̂ Juli

ringe Reste der umfaßten Bolschewisten
der Vernichtung entgingen.

Weitere mehrtägige Kämpfe wurden
im Raum der Bahnstrecke Bjelgo -
rod - Kursk und westlich davon zum
Abschluß gebracht . Dabei hat eine rhei¬
nisch-westfälische Panzer -Division an ei¬
nem Tage allein 32 Sowjetpanzer, 12 Ge¬
schütze und 56 Panzerabwehrkanonen ver¬
nichtet oder erbeutet, während Verbände
der Waffen-^ ihre vortägigen Angriffs-
erfolgr durch bodengewinnende Vorstöße
erweiterten . Die Bolschewisten hatten un¬
ter Aufbietung starker Kräfte ihre Stel¬
lungen entlang der Bahn zu halten ver¬
sucht. Noch am Abend des 13 . Juli hat¬
ten sie ein Bataillon sibirischer Scharf¬
schützen herangeführt und mit einem
Strafregiment verstärkt , das. um jeden
Meter Boden verbissen kämpfte . Nach
Vernichtung zweier Panzerzüge griff dann
mit wirksamer Stukaunterstützung ein
Panzer -Grenadier -Bataillon der Waffen -
A unter Ritterkreuzträger Sturmbann¬
führer Kaiser die starken bolschewistischen
Stellungen an der Bahn an , brach nach
flebenstündigem Kampf den erbitterten
feindlichen Widerstand und nahm den
Schlüsselpunkt des feindlichen Stellungs -
systems . Im Nachstoß gewann das Ba¬
taillon dann eine wichtige Höhe, von der
aus der Angriff noch in der Nacht tief
in die . sowjetische Linie vorgetragen
wurde. Infolge seiner schweren Menschen-
und Materialverluste an den Vortagen

weiter« 22 Sowjetpanzer, so daß nur ge- ^ließ die Angriffstätigkeit des Feindes im

Erneut ZM Sowsetpanzer
Zoo oo« Art. -er reta-ltchen LanöimMotte vor Sizilien versenkt

Aus dem Führerhauptqu artier ,
den 16. Juli .

Das Oberkommando der Wehrmachtgibt
bekannt :

Die schweren Kämpfe in der
Mitte der Ostfront hielten auch
gestern bei schlechtem Wetter an . Der An¬
griff unserer Truppen nördlich Bjel¬
gorod gewann weiter Raum und
führte zur Einkesselung einer starken feind¬
lichen Kräftegruppe. Die Gegenangriffe des
Feindes ließen in diesem Frontabschnitt
infolge der in den bisherigen Kämpfen er¬
littenen schweren Verluste an Stärke nach.
Dagegen führten die Sowjets mit starken
Infanterie - und Panzerkräften Ent -
lastungsangriffe an der ge¬
samten Front von Kursk bis
Ssuchinitschi . Sie wurden überall
blutig abgewiesen und dabei allein im Be¬
reich einer Armee über 250 feindliche Pan¬
zer abgefchoffen. Insgesamt verloren die
Sowjets gestern in der großen Schlacht
530Panzer . Die Luftwaffe unterstützte
trotz des schlechten Wetters die Kämpfe
der Erdtruppen und schoß 4 9 Flug -
zeuge ab .

In Südsizilien schlugen deutsche
und italienische Truppen auch gestern zahl¬
reiche gegen die Linie Agrigento —
südlich Catania vorgeträgene bri-
tisch -nordamerikanische Angriffe ab und füg¬
ten dem Feind schwere Panzerver »
luste zu. Italienische Luftstrritkräste grif¬
fen bei Tag und bei Nacht die Schiffs¬
ansammlungen vor der stzilianischen Küste
mit gutem Erfolg an. Mehrere feindliche
Transportschiffe wurden versenkt oder
schwer beschädigt. In der Zeit vom 10. bis
14. Juli einschließlich verlor die feindliche
Landungsflotte mindestens 5 2 Schiffe
mit zusammen rund 300 000
Brt . Zahlreiche weitere Schiffe und Lan¬

dungsboote erhielten Treffer. Bei einem
Angriff auf ein deutsches Geleit im Mittel¬
meer schossen Sicherungsfahrzeuge der
Kriegsmarine und Marinebordflak sieben
feindliche Flugzeuge ab .

In der vergangenen Nacht griffen feind¬
liche Fliegerkräfte wie immer u . ter
Verletzung des Schweizer Ho¬
heitsgebiets einige Orte in
Ostsrankreich an . Dabei erlitt die Be¬
völkerung erhebliche Verluste . Einzelne
Stürflugzeuge überflogen das nördliche
und südwestliche Reichsgebiet . Luftvertei¬
digungskräfte brachten am gestrigen Tage
und in der vergangchien Nacht 14 bri¬
tisch - n o r d a m e r i k a n i sch e Flug¬
zeuge sum Absturz.

Deutsche Kampfflugzeuge stießen in der
Nacht zum 16 . Juli in den Raum von
London vor.

Unterseeboote versenkten im Angriff
gegen Geleitzüge und Einzelfahrer, die
durch Luft- und Seestreitkräfte stark ge¬
sichert waren , acht Schiffemit51000
Brt . und einen Transportsegler.

Raum von Bjelgorod weiter nach. An eini¬
gen Stellen geführte schwacheVorstöße bra»
chen bereits im Abwehrfeuer zusammen .

Das Schwergewicht seiner Gegen¬
angriffe verlegte der Feind an di« Ab¬
schnitte südlich undöstlichOrel
und in den Raum südlich Ssuchinitschi .
Auch westlich Kursk schlugen unsere Trup¬
pen örtliche, von Artillerie. Granatwerfern
und Panzern unterstützte Entlastungsvor -
stöße der Bolschewisten blutig ab . Die
schwersten Angriffe richteten die Sowjets
gegen unsere Front südlich Orel. Nach sehr
heftiger Artillerievorbereitung stürmten be¬
trächtliche Infanterie - und Panzerkräfte
gegen unsere Linien vor . wurden aber in
hin und her wogenden harten Kämpfen
immer wieder abgeschlagen. Der große,
von unseren Grenadieren. Artilleristen und
Panzermännern errungene Abwehrerfolg
drückt sich in der Zahl der abgeschoffenen
feindlichen Panzer aus . Im Bereich einer

deutschen Armee wurden 250 Sowjet-
Panzer vernichtet . Davon schoß eine un¬
serer Divisionen allein 46 ab . Truppen
einer Panzerdivision setzten von 22 angrei¬
fenden Panzern 16 außer Gefecht, und vor
einem Divisionsabschnitt am Schwerpunkt
des feindlichen Angriffs wurden sogar
110 Panzer zur Strecke gebracht.

Auch östlich und nördlich Orel setzte der
Feind ohne Rücksicht auf schwere Verluste
seine Angriffe fort. Von Stukageschwadern ,
Kampf - , Zerstörer- und Schlachtslugzeugen
unterstützt , trotzten aber unsere Jnfanterie -
und Panzerverbände dem Ansturm der
feindlichen Missen, bis er an ihrem uner¬
schütterlichen Widerstand zerbrach . Auch
bei diesen Kämpfen setzten sich unsere Pan¬
zer und Sturmgeschütze wirkungsvoll gegen
die feindlichen Waffen durch . Einem un¬
serer Panzer gelang es . 22 Sowjetpanzer
abzuschießen, während au anderer Stelle
drei Sturmgeschütze 23 feindliche Panzer-
kampfwagen erledigten.

Am Kancke Kraters
Ein Jahr bolschewistische Mutherrschast / Eindrücke einer Ostlandreise (IN)
Von nnsorsw in äss ksiodskowwissniiat Ostlanä sntsanätsn Lobriktloitsr kUtjZ mi -DR

Unweit des Reichskommissariats in Riga
in einer der zahlreichen schönen Anlagen
der alten Hansestadt entsteht ein kleiner ,
mahnender ObMsk. Aus Holz zwar nur .
aber er erinnert die Vorübergehende« an
das gemeinsame Ziel , den endgültigen
Sieg über den Bolschewismus, indem er
zugleich Verständnis zu Wecken sucht für
manche harte Maßnahme, die allein aus
der gewaltigen Kriegsanstrengung des ge¬
samten Kontinents verstanden werden
kann . ..Totaler Krieg — kürze st er
Krieg ! " lautet die lettische Inschrift ,
deren letzte Buchstaben soeben befestigt wer¬
den . Ein alter lettischer Handwerker steht
daneben und überwacht die Arbeit : die sie
ausführen jedoch, zwei schmierige Burschen
von gut 20 Jahren , tragen den gelben Da¬
vidsstern.

Den Einheimischen fällt das längst nicht
mehr aus . Schmutzige Arbeitskolonnen,Männer und Frauen , einer wie der andere
mit dem gelben Stern , gehören auf ihrem
Weg vom Ghetto zur Arbeitsstätte zum
heutigen Straßenbild der ostländischen
Metropole. Zum erstenmal lernen diese
Juden körperliche Arbeit aus eigener An¬
schauung kennen. Die Letten gönnen ihnen
das : sie sind , nachdem die Sowjets draußen
waren , zunächst noch viel gründlicher mit
ihnen verfahren. Denn dieJudenund
die Moskauer Schreckensherr¬
schaft , das ist für die Letten heute ein
Begriff. Wer es vergessen sollte , der braucht
nur wieder nach den Bildern zu greifen,auf denen die „zum Schutze gegen den west¬
lichen Imperialismus " in Riga einrücken¬
den Sowjettruppen seinerzeit festgehalten
wurden: was da schreiend , die geballte

Harte Kampfe m Sizilien
Segen -ea beständigen Ansturm starker selnöttcher Einheiten

Rom . 16 . Juli .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag gibt u. a . bekannt :
Vom Gebiet von Agrigent bis zur Ebene

von Catania boten italienische und deutsche
Einheiten zäh und tapfer kämpfend dem
beständigen Ansturm starker
feindlicher Einheiten Front . Dem
Feinde wurden erhebliche Verluste

cke» VonQsrrcLrtrsaeL 1» L»u» rv1»ct»«o LZvIgorock »»ckOrvI rolle » QLo»terdroedev Gruppe» vvckk»Lrre «s « »eetz vor» LrresrdorLcLL« Demo»

an Panzern beigebracht . Unsere Tor¬
pedoflugzeuge erneuerten ihre Angriffe auf
Schiffe und Landungsfahrzeuge. Sie ver¬
senkten einen Handelsdampfer von 10 000
Brt . und beschädigten drei weitere Ein¬
heiten von insgesamt 29 000 Brt . Italie¬
nische und deutsche Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge griffen mit gutem Erfolg
englischen und amerikanischen Schiffsraum
längs der stzilianischen Ostküste an. Bei
den Kampfhandlungen der Luftwaffe zeich¬
neten sich in diesen Tagen folgende Ein¬
heiten besonders aus : Der 43 . Kampf¬
fliegersturm, die 113. Torpedo-Flieger-
Gruppe. die 121. Sturzkampfflieger-Gruppe.

Neapel, Foggia und Genua waren das
Ziel feindlicher Luftangriffe .
In Neapel sind Schäden und Opfer zu be¬
klagen . Vier viermotorige Flugzeuge wur¬
den von unseren Jägern über Neapel ver¬
nichtet. Auch auf Ortschaften der
Provinzen Alessandria . Sa -
vona . Bologna , Parma und
Reggio Emilia wurden Spreng - und
Brandbomben abgeworfen, die der Bevöl¬
kerung leichte Verluste zufügten. Zwei vier¬
motorige Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr getroffen und stürzten ab .
Elf feindliche Torpedoflugzeuge wurden
von Schiffseinheiten sowie von Flugzeugen
abgeschossen , die als Bedeckung für unsere ,Geleitzüge «ingesetzt waren. - - !

Faust zum kommunistischen Gruß erhoben ,
im Vordergrund den Volksjubel spielt,
sind rassemäßig also so eindeutige Physio¬
gnomien. daß der die bolschewistischen
Bluthunde nicht mehr erreichende Haß in
seiner Wendung gegen das ortsansässige
Judentum ohne weiteres verständlich wird.

Wer auch das schon vergessen haben
sollte, der wird wenige Straßen weiter aus
andere Art an das unheilvolle Jahr jüdisch-
bolschewistischer Schreckensherrschaft erin¬
nert . Stacheldraht auf den Dächern eines
nüchtern groben, sechsstöckigen Gebäudes
weist auf eine besondere Bestimmung hin.
Es ist das ehemalige lettische Innenmini¬
sterium . das die Sowjets nach ihrem Ein¬
zug in Riga am 17. Juni 1940 zum Volks¬
kommissariat für innere Angelegenheiten,
zum Sitz der herüchtigten NKWD . gemacht
hatten.

Ein Baltendeutscher führt in die Keller
der GPU . Er bat selbst sieben Monate in
diesen Schreckenskammern zugebracht und
gehört zu den ganz wenigen, die sie lebend
und ohne Deportation nach Sibirien wie¬
der verlassen haben. Eine Frage nach der
Art der Verhöre beantwortet er mit bit¬
terem Lächeln und einem stummen Offnen
des Mundes . Die Zähne fehlen : auch die
Fingernägel hatten gefehlt , und was er
sonst noch andeutet, was wir in einwand¬
freien Protokollen auch der wenigen an¬
deren lebenden Zeugen gequält umschrie¬
ben finden, eignet sich nicht zu schriftlicher
Darstellung.

Man hat das alles gelassen, wie es die
Kommissare und ihre Henkersknechte liegen
ließen. Den Aufnahmeraum mit der ersten
einschüchternden Peitsche , die Mützen der
GPU .-Wache. das Eingangsbuch, alles.
Unheimlich Hallen die Schritte in den lan¬
gen unterirdischen Gängen. Es ist bereits
wie im eigenen Grab . Eine Zelle neben der
anderen, eine wie die andere gegen alles
geschützt , nichts, womit einer der verzwei¬
felten . meist nach kurzer Haft seelisch und
körperlich zusammengebrochenen Insassen
seinem gequälten Leben mit der fürchter¬
lichen Ungewißheit vor sich ein Ende hätte
bereiten können . Zellen mit Schußlöchern
in den Türen und Einschlägen in den
gegenüberliegenden Wänden gibt es und
einen ganzen Berg von Zeltbahnen voll
getrockneten Blutes , in denen die Opfer
auf die unheimlichen geschlossenen Autos
im Sos geschafft wurden , gegenüber , mit
direkter Ausfahrt zum Sok, die Todeszelle
mit schalldichter Doppeltür . Solzwänden
als Kugelfang. Gummitüchern davor zum
Schutz der Wände vor Blut und einer
betonierten Abflußrinne vor der Er-
fchießungswand. Die GPU . hat auch in
Riga exakte Arbeit geleistet.

Draußen aber lebte ein Jahr lang scheu
und gedrückt ein zitterndes Volk. Seit dem
Herbst 1939 standen die drei baltischen Län¬
der am Rande des Kraters . Am
Ende des vergangenen Jahrhunderts be¬
reits hatten sie unter der scharfen Rus -

Reuer Eicheli'aubträger
0A6 . Aus dem Führerhaupt¬

quartier . 15. Juli .
Der Führer verlieh am 14 . Juli das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalmajor Walther von
Huenersdorff . Kommandeur einer
Panzerdivision, als 259 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht.
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sifizierung mancherlei Rechte eingebüßt.Sie hatten im Jahre 1919 ihre erste Be¬
kanntschaft mit dem Bolschewismus ge¬
macht . aber trotzdem allzu rasch wieder
vergessen , dah es die deutschen Freikorps
waren , denen sie ihr Leben verdankten. Sie
hatten aus der Genfer Tribüne auftreten
dürfen und waren , immer am Rande die¬
ses sowjetischen Kraters , sehr selbstbewußt
geworden. Nun mußten sie erkennen , daß
sie kleine, sehr kleine und am Rande solcher
Gefahr doch allzu kleine Staaten waren.Es blieb ihnen nichts als zu unterschreiben ,als Moskau im Herbst 1939 seinen „Schutz"
anbot . und in Lettland allein hielten die
ersten 25 000 Mann Stalins ihren Einzug.

Noch ließ sich das in stummer Bitterkeit
ertragen . Die zahlenmäßig schwachen kom¬
munistischen Elemente des Landes zwarerhielten neuen Auftrieb, ein neuer bolsche¬
wistenfreundlicher Wind begann überall zu
wehen, aber noch trieb es nicht zur Kata¬
strophe . Die kam erst, als Moskau in der
Junimitte 1940 des Reiches Bindung im
Westfeldzug benutzte , um mit neuen Trup -
Veneinmärschen und „Wahlen" aus den
drei kleinen - Staaten drei Sowjet¬
republiken zu machen , in denen von

diesem Augenblick an auch mit Moskauer
Methoden regiert werden konnte .

Das war das Ende der Freiheit in den
baltischen Ländern und zugleich der Be¬
ginn eines Leidensweges, der diese drei
Völker Wohl endgültig vom Bolschewis¬
mus geheilt bat . Niemand war vor dem
Zugriff der Kommissare mehr sicher . Erstwurden die früheren Politiker , die
höheren Offiziere der Armee, die leitenden
Beamten deportiert oder erschossen. Ihnen
folgten die übrige Intelligenz , di« bürger¬
lichen Schichten der Stadt , und dann kamen
die Bauern an die Reihe. Das alles aber
war nur ein erstes Vorfühlen. Im Juni
1941 , wenige Tage vor dem Beginn des
Ostfeldzuges , setzten schlagartig in allen
drei Ländern Verfolgungswellen ein, die
ebenso ganze Bevölkerungsgruppen ergrif¬
fen wie auch wahllos überall einzelne , po¬
litisch nie hervorgetretene und völlig harm¬
lose Personen in ihren grausamen Stru¬
del rissen. Allnächtlich wurden Männer ,Frauen und selbst Jugendliche aus den

. Betten gerissen und Sammellagern zuge-
sührt , von wo sie im vergitterten Vieh¬
wagen den Weg in die östlichen Tundren
antreten mußten . Allein Lettland, das
knapp zwei Millionen Seelen zählte , büßte
dabei über 34 000 Köpfe seines kleinen
Volkes ein . Ein schiefer Blick, eine Ver¬
leumdung aus Judenmund , die Abstam¬
mung von rechtschaffenen Eltern , genügte ,um die Straße des Grauens beschreiten zu
müssen . In den Gefängnissen der Stadt
mußte Platz geschaffen werden: Massen¬
hinrichtungen in der Todeszelle des GPU .-
Kellers und im Hof des Zentralgefäng¬
nisses waren den jüdischen Schergen Mos¬
kaus die geeigneten Mittel hierfür . Ent¬
menschte Jüdinnen führten inzwischen die
Verhöre durch .

Das Volk zitterte. Gegen dieses sinnlose
Wüten ohne Recht und Gesetz gab es für
die Waffenlosen nur aphatisches Ducken
oder , wo es noch rechtzeitig ging, den Wegin die Wälder . Ein Jahr lang haben die
Menschen der drei kleinen Staaten amRande eines Kraters gelebt , der furchtbarund tückisch brodelte. Sie sind auch seinem
ersten Ausbruch nicht entgangen und ihre
Völker haben sich dabei schmerzhafte Brand¬
wunden zugezogen . Der große, alles über¬
schwemmende Strom des Moskauer Unter¬
menschentums jedoch blieb ihnen noch er¬
spart : zu früh für die Absichten Stalins
kamen die deutschen Heere und nahmen den
Alp von den bedrückten Völkern .Sie werden es diesmal Wohl nicht so
leicht vergessen wie nach der ersten Be¬
freiung im Jahre 1919 . Zu zahlreich sinddie Lücken überall im Lande, die immer
wieder daran erinnern .

Bürgermeister von Buenos Sire » »erbietet So -
» jetfilm . Ein Verbot des Bürgermeister , der
argentinischen Hauptstadt , General Basilie Per¬tine , hat di« Aufführung eines sowjetrussischen
Hetzsilms untersagt . Als Begründung wurde an¬
gegeben. daß der Film „kommunistisch « Ten¬
denzen" propagiert .
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Von Lrisxsdariobtsr Valter öranäscksr
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Zehn Tage ist nun die Schlacht imRaume Orel — Bjelgorod im
Gange. Wir haben sie im Raum von Orelin zehn Vagen miterlebt. Seit dem Winterhat — von örtlichen Kampfhandlungen ab¬
gesehen — die Ostfront in Ruhe verharrt .Wie in einem Gewitter war es . das sichlangsam immer mehr zusammenballt. umdann an einem bestimmten Punkt zur Ent¬ladung zu kommen. Unzählige Züge mit
Kriegsmaterial sind aus der Heimat nachdem Osten gerollt, zahlreiche Panzerdivi¬sionen haben aus ihnen ihre Stärke ge¬wonnen und zahllose Lager mit Munitionund allen .anderen Waffen sind entstanden.Jenseits der Hauptkampflinie war es nicktanders . Was die Rüstungswerke der
Bolschewisten produzierten, führten ihreZüge an die den deutschen Schwerpunkten
gegenüberliegenden Abschnitte heran , und
so war es uns allen , die wir schon . wochen¬lang in diesem Abschnitt lagen, nur mehrdie Frage des Zeitpunktes, die ungeklärtwar : das andere wußten wir : daß es hiereinmal zu einer Auseinandersetzung kom¬men mußte, dke alles bisher in
diesem Kriege Dagewesene inden Schatten stellt .

Dieser Zeitpunkt war der 5 . Juli 1943.An ihm begann der Zusammenprall derbeiderseits bereitgestellten Panzer - und
Grenadierdivisionen und der Artillerie.Um sich eine Vorstellung machen zu kön¬
nen . zu welchem Verhältnis sich beispiels¬
weise das Artilleriefeuer aus-
wuchs , einige Beispiele aus dem Kampf¬raum südlich Orel :

Im Abschnitt eines einzigen deutschen
Grenadierregiments wurden auf bolsche¬
wistischer Seite etwa 250 Geschütze fest¬
gestellt. Wenn man den Streifen des Re¬giments mit etwa 1500 Meter annimmt,so würde theoretisch alle sechs Meter ein
Geschütz in Stellung sein.

Die Geschütze einer einzigen der zahl¬losen deutschen Batterien feuerten aneinem , Kampftage durchschnittlich alleMinuten einen Schuß pro Geschütz ab .Im Laufe von 24 Stunden wurden durch
diese einzige Batterie also etwa 5700
Schliß verschossen . Das sind Zahlen , dieln der Gesamtheit des Einsatzes gemessen
zu Summen führen, die unvorstellbar sind.Wieviele Bomben durch die ununter¬
brochen fliegenden StukaS in die bolsche¬
wistischen Stellungen und Kampfständeherabgeworfen wurden , ist heute noch nicht
zu veröffentlichen . Berücksichtigt man dann
stoch die von sämtlichen anderen Waffenauf beiden Seiten verbrauchten Geschosse ,die Panzermunition , Pak. Flak, Granat¬

werfer, Gewehrmunition , Handgranaten,
so begreift man leichter , daß das Bild der
Zerstörung, das die Kampfstätte dieses
Materialeinsatzes bildet, vollkommen ist.Um sich von dem Einsatz der Panzer ein
Bild zu machen , braucht man sich nur die
Zahl der bisher vernichteten
sowjetischen Panzer vor Augen zu
halten : ihre Zahl hat im Raume von Orel
und Bjelgorod 4300 fast erreicht . Der Ma¬
terialeinsatz hat auf beiden Seiten ein
Ausmaß angenommen, das bis »um
5 . Juli 1943 einfach unvorstellbar war .
An dieser Stelle der Ostfront prallen zwei
Kämpfer auseinander in einer Vernich¬
tungsschlacht , wie sie bisher in diesem
Kriege noch nicht da war , einer Vernich¬
tungsschlacht , in der weniger der Mensch
als das Material das Wort hat . Gemessen
am Einsatz des Materials ist der Einsatzdes Menschen an Zahl gering.

Dennoch aber — das darf man nie ver¬
gessen : die Entscheidung auch in die¬
ser Schlacht wird der Mensch bringen,der Träger des Kampfes. Ihm kommt es
ja zu , die Panzer zu lenken , die Bomben
zu werfen, die Granaten abzufeuern und
auch dort auszuharren und dort vorwärts -
zustürmen , wo sich das Material ausge¬
tobt hat , dort die Kanonen und die Panzer
auf den Feind zu richten , wo weitreichende
Waffen ihre vernichtende Wirkung zeitig¬
ten . Der deutsche Grenadier also ist

es , der dieser Schlacht von neuem seinen
Stempel aufdrückt . Aus seinem über¬
legenen Kampfgeist erklären sich die un¬
wahrscheinlichen Zahlen der vernichteten
sowjetischen Panzer , denen eine um vieles
geringere von ausfallenden deutschen Pan¬
zern gegenübersteht .

Alles aber in dieser Schlacht und um
diese Schlacht trägt dazu bei . ihr« Härte
zu erhöhen. Selbst das Wetter hat sich mit
wolkenbruchartigen Gewitterregen und ge¬
waltigen. langanhaltenden Regengüssen
verschworen , die äußeren Bedingungen
dieses Kampfes noch zu verschärfen und
die Leistungen , die gerade vom Grenadier
in vorderster Linie und auch vom Nach¬
schubfahrer . der mit den grundlosen Wegen
sertigzuwerden hat , verlangt werden, noch
zu steigern .

Ins Unmeßbare wächst alles, die Masseund die Leistung des Menschen . Daß das
eine dem anderen nur Mittel ist zum Zweck,der Vernichtung heißt , ist eindeutig . Denn
niemals hat sich der deutsche Grenadier
von der Masse des Materials überwältigen
lassen, solange er ihm selbst die gleiche
Kraft entgegensetzen kann . Mögen die
Zahlen auf der anderen Seite noch um
vieles höher sein als bei uns : der deutsche
Grenadier, der die Schlacht um Orel
schlägt, hat die Kraft und das Material ,das er braucht , um die Übermacht - es
anderen zunichte zu machen.

Das möchten sie «er«!
Unsere ganze Maschinenindustrie

Lisener Dienst äes ..Alemannen "

bs . Lissabon . 16. Juli .
In einem Artikel der Londoner „Finan¬

cial News " über die Reparationen wird
die völlige Ausmerzung der
deutschen Masch inenindustrie
nach der von England erhofften Unter¬
jochung Deutschlands gefordert. Seiner
hochentwickelten Maschinenindustrie dankt
Deutschland zu einem groben Teil seine
wirtschaftliche Kraft und den geordneten
Lebensstandard der breiten Massen der Be¬
völkerung. Mit der Vernichtung der deut¬
schen Maschinenindustriezielt England auf
die Zerstörung jeder künftigen Entwich
lungsmöglichkeit des deutschen Volkes . Wir
zitieren wörtlich, was das einflußreiche
englische Wirtschaftsorgan über diesen
Plan schreibt : „Nach dem Plan , der zuerst
von den „Financial News" ausgestellt und
später im Prinzip von den alliierten Re¬
gierungen übernommen worden ist . soll die
Einrichtung der bedeutenden deutschen
Maschinenindustrie in die Länder der ver¬
bündeten Mächte abtransportiert werden .
Stalin soll dagegen vorgeschlagen
haben, daß die ganze deutsche Ma¬
schinenindustrie nach Sowjet -
rubland transportiert werden soll.

"
Das Londoner Blatt untersucht , in welcher
Weise der Plan der Übertragung - er Or¬
ganisation und Fabrikationsbetriebe der
deutschen Maschinenindustrie nach Eng¬
land durchgeführt werden könnte"

, ohne zu
Konkurrenzfolgen für die englische Ma¬
schinenindustrieselbst zu führen.

Der Wettlauf nach -em iranischen Er-sl
Englische Slvosttivn durch die WA. bereits entscheidend geschtviicht - Auch Moskau drüngt nach dem Sols
Drstrtdencdt unserer Berliner 8edriktleitim «

LL . B erlin , 16 . Juli .
Im September 1941 wurde im Zusam¬

menhang mit der gewaltsamen BesetzungIrans durch britische und sowjetische Trup¬
pen zwischen beiden Eindringlingen eine
Demarkationslinie festgesetzt ,deren Aufgabe es sein sollte , die sich über¬
schneidenden und auf die Ausbeutung der
wirtschaftlichen Reichtümer des Landes ge¬
richteten Interessen auseinanderzuhalten .Wi . nun aus Ankara verlautet , haben s o -
wjetische Einheiten vor kurzem
diese Demarkationslinie nach Süden
überschritten und sind somit in eng¬lisches Interessengebiet eingedrungen. Die
britischen Besatzungsbehörden haben sichauf einen lendenlahmen Protest und eine
Denkschrift an die eigene Regierung inLondon beschränkt , in der sie ihrer großenBesorgnis Ausdruck gaben, daß England

Angst vor Dose
Verwirrung bei den kultisch-indischen Behörden / Neue Zwangseinziehungen

Tokio , 16 . Juli . Verstärkung der Mannschaften, Waffenund Munitionsbestände . Ferner sind
Maßnahmen zur Errichtung eines großenArsenals in Bombay ergriffen, um die
Verbesserung Md Vermehrung der Waffen
zu beschleunigen und gleichzeitig auch die
Ergänzung und Ausbildung des tech¬
nischen Personals zu fördern . Zu diesen
Zwecken wird unter Zuhilfenahme aller
Propagandamittel in Rundfunk und Pressereg« die Reklametrommel gerührt.Was die innere Lage des Landes be¬
trifft , so verursacht sie der indischen Re¬
gierung viel Kopfzerbrechen , insbesondere
beansprucht es ihre ganze Aufmerksamkeit ,weiteren politischen Unruhen vorzubeugen.So wurde bekanntgegeben , daß alle poli¬
tischen Verbrecher , die im vergangenenJahr verhaftet wurden , bedingungslos
freigelassen werden.

16 .
Die japanische Zeitung „Bomiuri Hotschi"meldet aus Kanton: Der Besuch Böses in

Schonan und seine Erklärung über die
Bildung der provisorischen Regierung des
freien Indien habe » groben Widerhall inder Welt gefunden und die bereits in
Schwierigkeiten befindlichen britisch¬
indischen Behörden in Verwir¬
rung gestürzt . Wie aus Neu-Delhi
gemeldet wird , hat sich die indische Re¬
gierung gezwungen gesehen, zur Aufstel¬
lung eines neuen Zwei-Millionen-Heeres
unter dem Vorwand der Ergänzung der
indischen IV . Armee ein Wehrgesetzund vor allem in der Propinz Neu-Delhi
eine Verordnung für die Zw a n g s ein -
ziehung zum Wehrdienst zu erlassen .Die indische Marin« plant eine bedeutende

bei der Verteilung des iranischen Erdöls
zu kurz kommen werde .

Die Besorgnisse der Engländer sind in
der Tat nicht unbegründet. Sie verdanken
diese den Nordamerikanern, die in neuerer
Zeit sich stärker denn je im Nahen Ostenund insbesondere im Iran entfalten , um
England zu beerben . Vor allem haben die
Nankees es auf die ertragreichen Erdöl -
quellen abgesehen . Ihre Einschaltung im
Iran erfolgte seinerzeit unter der Tarnung ,sowohl England wie auch der Sowjetunion
bei der Herstellung eines direkten Verbin
dungsweges behilflich zu sein . Inzwischen
ist aber daraus eine glatte Wirt
schaftsexpansionderWalstreet
geworden , die bereits in allen Einzelzügen
klar zu erkennen ist und zum Ziel die AuS
schaltung sowohl des englischen wie auchdes sowjetischen Konkurrenten hat .

Die Vorkommen von Iran . Irak , Ara¬
bien und Bahrein ergeben jetzt schon eine
Jahressörderung von 16 Millionen Ton
nen , wobei die iranischen Quellen
mit jährlich 10 Millionen Ton
nen an der Spitze stehen . Die wirkliche
Leistungsfähigkeit dürfte aber bereits
größer sein , da noch viele Gebiete uner¬
forscht find . Daher - ie Begehrlichkeit derUSA . , deren große Sorge ist, daß die in
den USA . befindlichen Vorräte schnell zur
Neige gehen . Man schätzt , daß sie nur noch
15 bis 20 Jahre reichen. . Die Wallstreetwill aber unbedingt die erste Erdölmacht
der Welt sein und interessiert sich daher für
den Naben Osten ganz besonders.

Nordamerikanische , britische und sowjeti
sche Interessen prallen also im vorderenOrient aufeinander. Moskau erhebt An¬
spruch auf den freien Zugang zum Persi
schen Golf, was nichts anderes bedeutetals Anspruch auf ganz Iran , eine Forde¬
rung , die Molotow seinerzeit bei seinem
Besuch in Washington vorbrachte . England
steht sich im Mittelmeer so stark gebunden,daß es in Iran ein Interessengebiet nachdem anderen in nordamerikanische Hände
übergehen läßt . Mit den Bahrein -Inseln

fing eS an . Saudi -Arabien war das nächste
Ovser. Irak folgte, und nur noch die Anglo
Jrania Oil Company steht als letztes Ge¬
rippe des einst so mächtigen englischen Erd-
ölbesttzes im Nahen Osten . Die Amerikaner
kaufen unentwegt Aktien dieser Gesellschaft
auf . obwohl die Majorität noch in Händen
der britischen Admiralität ist . In Wa-
shngton aber wird man im weiteren Ver¬
lauf dieses Krieges schon Mittel und Wege
find-n , um England ganz und endgültig
auszuschalten und sich den Sowjets auf
ihrem Marsch in Richtung Persischer Golf
in den Weg zu legen.

Vor -em Sein- geblieben
Berlin , 16 . Juli .

An der Ostfront fiel als Staffelkapitän
in einem Sturzkampfgeschwaderder Haupt¬
mann Bernhard Wutka , dessen hervor¬
ragende Leistungen als Sturzkampfflieger
der Führer durch Verleihen des Ritter¬
kreuzes des Eisernen Kreuzes würdigte.Als ihm der Führer am 16 . November
1942 das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes verlieh, lagen 500 Feindeinsätze hinter
ihm.

Ein neuer Protest füllig
Dradtveriebt uns«!-«» ILorresponüsnton

Ed . Bern , 16 . Juli .
Mehrere Gegenden der Schweiz hatten

in der Nackt zum Freitag erneut Flieger¬
alarm . so Teile der Westschweiz , des Tes¬
sin und der Ostschweiz. U . a . wurde auch
in Lausanne und Zürich Alarm gegeben.
Die Flugzeuge seien, so berichtet „Tribüne
de Lausanne"

, ohne Zweifel sehr hoch ge¬
flogen. denn man habe den Lärm der Mo¬
toren nur schwach gehört. Die Vorgänge
lassen darauf schließen , so berichtet das
Blatt , daß erneut alliierte Luft¬
streitkräfte den schweizerischen Luft¬
raum überquert haben.

8 iÄ!r
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Das HauptprEem auch hier : Wasser — Klima durchaus erträglich
Von sinsm mllitSrisoksn dlitnrbeitsr

Die gegenwärtigen Kämpfe in Sizilien
können nur richtig gewertet werden, wenn
man sich ein zutreffendes Bild von - en
geographischen Verhältnissen
dieser Insel macht. Das italienische Cha¬
rakteristikum , nämlich die übermäßig
lange Küste , gilt auch für Sizilien .
Diese dreieckige Insel hat eine 320 Kilo¬
meter lange Nordküste , eine 215 Kilometer
lange Ostküst« und eine 285 Kilometer
lange Südküste . Die Ostküste bietet mit den
Golfen von Messina , Catania , Augustaund Syrakus gewisse Landungsmöglich¬
keiten . während die Südküste keinen ein¬
zigen tiefeingeschnittenen Meerbusen auf-
g-uweisen hat . Sizilien ist die größte und
geschichtlich anziehendst « Insel des Mittel¬
meeres. Die Insel hat einen Flächenraum
von 25 738 Quadratkilometer , und sie zählt
heute etwa vier Millionen Einwohner .Von 1901 bis 1936 wuchs die Bevölkerung
nur um 400 000 Köpfe , während der Ge¬
burtenüberschuß in den gleichen Jahren die
stattliche Zahl von 1,3 Millionen auswies.
Das bedeutet , daß in diesen Jahren
Hunderttausende gezwungen wurden , ihre
Heimat zu verlassen . Sie gingen nach
Libyen, nach Tunis , zum Teil aber auch
nach Amerika , da ihre Heimat ihnen keine
Lebensmöglichkeiten bieten konnte .

Sizilien ist an sich sehr gebirgig :
große Tiefebenen sind nicht vorhanden.
Nur südwärts von Catania breitet sich die
gepriesene Ebene von Catania aus . Ab¬
gesehen von der jüngsten Gebirgsbildung ,dem Vulkan Ätna , der ein selbständiges
System bildet, sind zwei Gebirgskomplexe
zu unterscheiden . Die längs der Nordküste
fick hinziehende Gebirgskette steigt bis 1374
Meter an. Es ist dies eine von tiefen
Tälern durchfurchter Höhenrücken , der mit
dem kalabriscken Apennin übereinstimmt.
Der nördliche Gebirgszug fällt unmittelbar
, ur Meeresküste ab . Wichtig ist als »weiter

Gebirgskompler der mit dem ersten zu¬
sammenhängende der Südostspitze der
Insel , dessen Berge in dem Monte Lauro
eine Höhe von rund tausend Meter er¬
reichen. Hier in der Südostspitze befinden
sich die berühmten Schwefellager .

Das eigentliche Gesicht der Insel wird
aber vom Alna bestimmt , den vulkanische
Kräste zu einer Höhe von 3279 Meter auf¬
getürmt haben.

Für jede Kriegführung in Sizilien ist
die Tatsache der Wasser armut zu
berücksichtigen. Was diese Wasserarmut
bedeuten kann , haben wir schon daran er¬
kennen müssen, daß die Insel Pantellaria
sich nicht halten konnte , weil sich auf dieser
Felseninsel überhaupt keine Süßwasser-
quellcn befanden. Di« Wafferarmut ist in¬
folge der fast gänzlichen Entwaldung ent¬
standen . Flüsse sind zwar in Mengen vor¬
handen. aber die meisten liegen im Som¬
mer trocken, während sie im Winter und
Frühjahr plötzlich als wilde Bergströme
Verwüstungen anrichten und überdies die
Herstellung und Erhaltung der Verkehrs¬
wege erschweren . Mussolini hat diese
Schicksalsfrage Siziliens sehr bald erkannt
und seine Arbeit ging darauf hinaus ,
dieses Problem zu lösen . Als er sich im
Jahre 1937 in Palermo aufhielt, sagte er :
„Das Hauptproblem Siziliens liegt in
einem kurzen sehr einfachen Wort beschlos¬
sen : Wasser"

. Wasser muß geschaffen wer-
en . um den Menschen als Trinkwasser zu
ienen . Wasser gilt es zu regulieren, da¬

mit die Malariagefahren der Insel ge¬
bannt werden können . Die Latifundien¬
wirtschaft Siziliens , wenn sie auch heute
schon von der faschistischen Politik ihrer
feudalen Merkmale entkleidet worden ist.
wird vom Bauerndorf erst dann verdeckt
werden, wenn Wasser und Wege vorhan¬
den sein werden. Heute leben auf der
Insel vier Millionen Menschen , aber es
könnten bequem acht Millionen darauf

leben , wenn das Wasserproblem endgültig
gelöst ist . Sizilien hat dann erneut die
Aussicht , die große Fruchtkammer Italiens
zu werden, so wie die Insel das war , be¬vor man im 16 . Jahrhundert in sinnloser
Weise daran ging, die ausgedehnten Berg¬wälder , von denen schon im Altertum die
Rede war . pbzuholzen. Die Folge dieses
Wahnsinns ist die Hitze- und Dürreperiode,die vom Mai bis zum Oktober dauert .
Dieser Zeit folgen dann die zerstörenden
Regengüsse , die nicht nur die Wege , son¬dern auch die mühevollen landwirtschaft¬
lichen Kulturen oft vernichten . Man kann
die Verhältnisse in Sizilien erst dann rich¬tig beurteilen, wenn man weiß , daß im
Jahre 1922 von den 349 Gemeinden
Siziliens noch 230 ohne Wasser waren.Inzwischen hat sich der Umsang dieser
durstigen Gebiete erfreulicherweise ! wesent¬
lich gemindert. Das durchgesührte Sizilien¬
programm des Faschismus hat schon
wesentliche Verbesserungen geschaffen. Vor
allen Dingen ist man daran gegangen, be¬
stimmte Gebirgsgegenden wieder aus -
zu forsten , aber das ist natürlich eine
Arbeit, die sich über Jahrzehnte erstreckt ,jedoch das sizilianische Übel der Wasser¬
armut von Grund ans beheben wird.Wenn auch darauf hjngewiesen wurde,daß die Sommerperiode in Sizilien die
Dürreperiode darstellt, so ist indessen das
Klima durchaus erträglich . Die
Sommerhitze ist keineswegs übermäßig.
Selbst die Monate Juli und August haben
nur mittlere Temperaturen von 25 bis
27 Grad Celsius aufzuweisen . Entsprechend
der geringen Jahresschwankung sind starke
Temperaturschwankungenüberhaupt selten .Nur bei Schirocco -Stürmen wird im
Sommer vorübergehend ein Steiaen der
Temperatur bis auf 40 Grad Celsius be¬
obachtet . Diese Stürme sind überdies
nicht sehr häufig. In der Regel werden
im Jahre etwa nur zwölf solcher Schirocco -
Stürme gezählt. Auffallend heftig sind
die Stürme an der Nordküst«.

Man muß in Sizilien die Küstenland¬
schaften stärker von den gebirgigen Land¬
schaften im Inneren unterscheiden . Hier
in den Küstenlandschaften gedeihen di«

mehr als zehn Millionen ZitrononLäume.die fast das ganz« Jahr Früchte tragen .
Hier wachsen die herrlichsten Orangen , und
hier werden ausgezeichnete Gemüse kulti¬viert. Sechs Millionen DoppelzentnerSüd¬
früchte beträgt die jährliche Ernte . Sizi¬liens andere Reichtumsquellen bilden die
Bergwerke, und zwar ist es vor allem der
gelbe sizilianische Schwefel , der früher den
größten Teil der Wett versorgte . Mussolini
hat sich besonders bemüht, hier moderne
Äbbauarten einzuführen. Er bat bei seinen
Iizilienreisen die Schwefelarbeiter in
ihrem eigenen Revier aufgesucht , um sich
von ihrer Arbeit «in Bild zu machen.

Zum Schluß noch einige Entfernungenvon und nach Sizilien :
Von Palermo nach Gibraltar beträgt die

Entfernung 1763 Kilometer, von Palermo
nach Neapel beträgt- die Entfernung 312
Kilometer , von Messina nach Neapel be¬
trägt die Entfernung 320 Kilometer, von
Syrakus nach Alexandria 1585 Kilometer,von Syrakus nach Tripolis beträgt die
Entfernung 520 Kilometer, von Licata
nach Pantelleria 175 Kilometer und von
Porto Empedocle nach Tunis beträgt die
Entfernung 310 Kilometer . (v)

Wirtschaftskrieg »an ohne Watlare
Stockholm , 16. Juli .

Präsident Roosevelt hat den Vizepräsi¬
denten Wallac « und Handelsminister
Jones von aller Verantwortung für den
Wirtschaftskrieg mit dem Ausland ent¬
bunden und hat ein neues, von Crowloy
geleitetes Amt geschaffen, das diese Auf¬
gaben erfüllen soll. Wallace als Leiter des
Amtes für den Wirtschaftskrieg und Jones
als Beauftragter der Korporation für
finanzielle Neugestaltung wurden ernsthaft
getadelt , weil sie ihre Streifigkeiten um
den Anlauf von Rüstungsmaterial öffent¬
lich austrugeu.

General »er Flakartillerie Zenetti 4« Jahr «
Soldat . Am 18. Juli begeht General der Flak¬
artillerie Emil Zenetti , Kommandierender Gene¬
ral und Befehlshaber im Luftgau VII München,
sein 46jähriges Militärdienstjubiläum . Im Ok¬
tober 1936 wurde er Kommandeur des Luftgau .
kommandos Stuttgart (später Lufigau VI , als
solcher am 1 . August 1937 Generalmajor und ge¬
nau zwei Jahre ipäter , inzwischen als Komman¬
deur im Luftgau Vll nach München versetzt , Gene¬
ralleutnant . Der 1 . Februar 1941 brachte Gene¬
ral Zenetti , der am 16. Mai 1883 in Lauingen
an der Donau geboren ist , die Beförderung zum
General der Flakartillerie .

Silbern « Medaille »on Saragossa geschaffen .
All« Freiwilligen , die sich am ersten Tag der
nationalen Erhebung den Truppen Francos an¬
geschlossen und ihren Wohnsitz am 18. Juli 1936
m der Provinz Saragossa hatten , erhalten die
Silberne Medaille von Saragossa . Die Stadt¬
väter von Saragossa wollen auf diese Weise jene
Männer ehren , die durch den Einsatz ihres Lebens
die Stadt vor dem roten Terror bewahrten und
dazu beitrugen , daß Franco von Beginn der
nationalen Revolution an den Gau Aragonien
auf feiner Seite hatte .

England raubt di « antiken Etanddilder i» der
Eyrenaik «. Rom hat in Erfahrung gebracht, daß
die Engländer begonnen haben , aus der Tyre-
naika alle dort von den Italienern ausgegrabe¬nen und in Museen sorgfältig aufbewahrten an¬
tiken Standbilder und Skulpturen zu rauben
Der englische Archäologe Allen Rowe hat diesen
Informationen zufolge schon «ine Reihe von
Statuen und Grabdenkmälern von hohem künst¬
lerischem Wert aus der Eyrenaika in das grie¬
chisch -römische Antiquiiätenmuseum von Alexan¬drien überführt .

« endell » illki« tritt »l» Präfideatschaftskaa .
didat aas . Nach einer Meldung des englischen
Nachrichtendienstes erklärte Wendel! Willkie in
Neuyorr , daß er im Herbst nächsten Jahres als
Präsidentschaftskandidat auftreten werde.

Verkehr , «s de« Nil nicht mehr möglich. Da»
plötzliche Ausbleiben der Wasser aus dem oberen
Nil oder aus dem Stauwerk hat zu einer Der-
kehrskatastrophe der Nilschiffahrt geführt . Das
Nilwasser isi so tief gesunken , daß der Fluß an
vielen Stellen zu Fuß passiert werden könnte. Di«
Negierung hat die Benutzung des Nils zu Tran ».
Porten zwischen Ägypten und dem Sudan untersagt .

V « rl » g ua 6 Vrocler
V«e -Ue» »» «. VsrlLgr - uvü vrucLer «!-6 . » . d.

dekr ,l. V. SelSeU»Ll«r.
« a-ptxLEsLLLi : vr . L»rL Lved-ä. kr. » r. L.



W
W

W
W

M
W

W
W

W
W

»
W

,«
> t

z,M
l I

,.
.

.
.

.
.

>
>—

SamStag. 17. IM
ÄerÄemwme Folge 1S5 - Seite 3

klick aber kreidiirg
L« ««- esÄikte» Ekeckee«
Mer die Dächer , durch die Straßen und

Gassen trägt schon seit Tagen 8er Sommer¬
wind einen betäubend süßen Dust : wir
atmen ihn tief ein und sagen zu uns oder
zum andern : . .Ah , wunderbar , die Linden
blühen! "

Während die Winterlinden schon Früchte
augesetzt haben, stehen die Sommerlinden
iss vollem Blust und haben Hochsaison ! Das
ist ein Gebrumm und Gesumm in der
prächtigen weit ausladenden Krone: Nektar
wird dort oben ausgeschenkt für alle , die
Honig daraus zu machen verstehen . Aber
nicht nur die Bienen halten Einkehr im
„Gasthaus zur Linde"

, auch die Menschenklettern auf Leitern hinauf in ihr Geäst .Lindenblüten zu sammeln: getrocknet geben
sie einen ganz hervorragenden Heiltee , in¬
folge ihres Gehalts an Schleim und äthe¬
rischem Ol . Der Linde weiches , Helles Holzaber braucht der Schnitzer für seine kleinenund großen Kunstwerke .

Der Lindenbaum ist der erklärte Lieblingdes Volkes . Unter seinem gewölbten Dach
sammelte sich einst das junge Volk zu Spielund Tanz und die Alten sahen dem frohenTreiben zu und erinnerten sich der Zeiten,da sie unter demselben Baum ebenso lustigund verliebt waren . Auch heute steht man
noch auf den Dörfern alte und junge Leute
zur Feierabendzeit bei einem Schwatz unter
der Linde beisammenstehen .

Doch nicht nur Feste erlebte die Linde .Unter ihr wurde , wie auch unter der Burg¬linde Gericht gehalten, auch die Feme tratunter der „Femelinde" zusammen. Wenn
die Linden alle erzählen könnten!

Die Linde ist der Baum der Liebenden ,ungezählte Lieder nennen sie !
Schon Walther von der Vogelweidesang: „Unter der Linden, an der Heide . . ."Wehmütig schön klingt das Soldatenlied' von Hermann Löns : „Ich weiß einen Lin¬denbaum stehen in einem tiefen Tal .

" Das
bekannteste aber unter den Lindenbaumlie¬dern ist das von Wilh . Müller gedichtete undvon Schubert vertonte Lied : „Am Brun¬nen vor dem Tore , da steht ein Linden¬baum . . .

" Es ist das beliebteste Lied der
Ausländsdeutschen: und immer hör
ich's rauschen , entfernt von diesem Ort .

"
Die alte schöne Sitte lebt vielerortswieder auf . bei der Geburt eines Kindeseinen Baum zu Pflanzen: Am liebstenWM . man dafür den Baum mit der zier¬lichen Serzgestalt seiner Blätter und dem

süßen Dust seiner Blüten . sl .
*

- Freiburger Bühnenkünstler verabschieden
sich . Am Dienstag , dem 20. Juli , verab¬
schiedet sich Charlotte Siewertin „Otto
und Theophano" als Mathilde , am Don¬
nerstag , dem 22 . Juli , Anneliese Bentje' in „Tosca " in der Titelpartie , am Freitag ,dem 28 . Juli , Hildegard Stolz in „Waf¬
fenschmied von Worms " als Marie , undam Samstag , dem 24. Juli , HildegardF i s ch e r in „Arabella " in der Titelpartie .

< „Rätsel Rußland " wiederholt. Der Vor-- trag von Prof . Dr . Ritter über „Das
Rätsel Rußland " wird am Montag , dem

^ 19. Juli , um 20 Uhr im Hörsaal 1 der
L Universität wiederholt.

Stadtgartenkonzerte . Am morgigenSonntag von 16 bis 17.30 Uhr kon¬zertiert wieder das beliebte Stadtgarten¬
orchester. Die Durchführung der Konzert«
ist nur unter großen Opfern möglich . Man
darf nicht vergessen , daß in der heutigen
schweren Zeit , in der jeder einzelne Menschi die Stunden der Entspannung notwendig

i braucht, die Musiker ihre knappen freien^ Stunden zur Verfügung stellen, um andern

Aeöe Beobachtung kann wichtig sein
Mhilfe -er Bevölkerung bei -er Aufklärung von »erbrechen - „Ster spricht -ie Polizet-

Vielfach wendet sich die Polizei mit derBitte an die Bevölkerung, an der Auf¬klärung eines Verbrechens mitzuwirken.Bei der Suche nach Verbrechern und derAufklärung böser Taten kommt es oft aufkleinste Kleinigkeiten an , auf irgendeineBeobachtung , die jemand gemacht hat . derer aber keinerlei Bedeutung beimißt. Dabat man irgendwo an einem Gartentoreinen Mann hantieren sehen , den manvielleicht für einen Handwerker gehaltenhat . der einen kleinen Schaden zu repa¬rieren hatte. In Wirklichkeit war dieserMann aber kein Handwerker , er arbeitetenur sachgemäß mit Handwerkszeug, um sichEingang zu fremdem Besitz zu verschaffen .Und eben diesen Mann sucht hernach diePolizei. Wer da Mitteilung machen kann,wie der vermeintliche Handwerker aus¬

eine kleine Freude zu geben . Schon aus
diesem Grunde, ganz abgesehen von der
wirklichen Erholung , die der Stadtgartenund das Orchester in der jetzigen Jahres¬zeit bieten , ist es selbstverständlich , daß die
Bevölkerung und die Gäste von der Mög¬
lichkeit reichlichen Gebrauch machen .

Breisgaulager der HI . Das zweiteBreisgaulager der oberrheinischen HI . - erBanne Freiburg , Emmendingen und Müll¬
heim in St . Peter beginnt nicht , wie schonbekanntgegebe« , am 21 ., sondern bereitsam 19. Juli . Es werden insgesamt 250Jungen teilnehmen. Die Anreise der Teil¬nehmer erfolgt am 18 . Juli bis 18 Uhr.

RE Im « IM
Sonntagmorgen . Alles freut sich derwohlverdienten Ruhe nach einer hartenArbeitswoche . Da kommt Alarm für einenFachtrupp der TN . in Freiburg . In einem

Schwarzwaldtal ist der Hochspannungs¬transformator defekt geworden, das Tal
ist ohne Licht und Kraft. TN . greift ein!

gesehen hat . wohin er gegangen ist. als >waren , noch dies und das . über allemer gestört wurde, das leistet der Polizeilichen Aufklärungsarbeit unschätzbare und
oftmals entscheidende Dienste .In diesen Tagen hatte sich die Polizei ineiner westfälischen Stadt eines neuen Mit¬tels bedient. Verbrechen aufzuklären . Indem Sckausenster eines Geschäftshauseswaren allerlei Dinge ausgestellt worden,die bei Verbrechen am Tatort zurückge-blieben waren . Da sah man ein Fahrrad ,das ein Verbrecher vielleicht nicht mehrhatte mitneümen können , als er plötzlichaufgesvürt worden war . Verschiedene Hand¬
schuhpaare lagen dort ausgestellt, die alle
irgendwie auf lange Finger gepaßt haben
müssen. Und auch sonst sahen die vielen
Volksgenossen , die Tag für Tag in Mas-sen vor diesem Fenster stehengeblieben

Während die meisten Volksgenossen nochim Schlafe liegen, eilen die alarmiertenMänner zum Sammelplatz, richten um¬
sichtig Geräte und Handwerkszeug , und in
kurzer Zeit braust der Einsatzwagen durchdie Straßen Freiburgs . Im Hochtal gehtes mit frischer Kraft an die Arbeit. An
Flaschenzügen wird - er schwere Trans¬
formator aus 8 Meter Höhe zu Boden
gelassen und auseinandergeschraubt. De¬
fekte Teile des Ölbehälters werden ge¬schweißt. Das Innere des Transfor¬mators , der Kern, wird sorgfältig unter¬
sucht, gereinigt und defekte Teile werden
durch gute ersetzt. Nach siebenstündigerArbeit kann der wiederhergestellte Trans¬
formator wieder auf seinen luftigen Stand¬ort hinaufgezogen und montiert werden.Kurze Zeit darauf hat das Tal wiederdie unentbehrliche Licht- und Kraftquelle .Talbewohner haben aus respektvoller Ent¬fernung die schwierige Arbeit der TN -Männer von Anfang bis Ende mitange¬
sehen und sind, nachdem die Lichter aufden Höfen wieder aufstammten, voll desLobes und Dankes gewesen.

Die Flaschen helfen «ns
Eingefangener Sonnenschein , auch ohne Zucker / Obst und Saft

Das Beerenobst ist wieder da . und einesjeden verz lacht. Auf verschiedenste Weisekann man es sammeln und sich aufheben.keine Frau braucht da an die wenigenGläser zu denken, di« ihr zum Sterilisierenvon Gemüsen und großen Obstsorten wich¬tiger erscheinen. Auch ihren gesparten Zul¬ker. der für Marmelade bereit steht , kannsie weitgehend schonen .
Di« Flaschen helfen uns . ob sie kleinsind oder groß, ob mit Verschluß oder ohne .
Einmal können wir Rhabarber . Heidel¬beeren . Preiselbeeren und Hollunderbeeren,die alle reichliche Gerbsäure enthalten,weichkochen und ohne Zucker heiß in saubereFlaschen füllen , mit ausgekochtem Korkenund Überzug verschließen. Auch eine zwei¬

fache Einmachbaut genügt als Verschluß .
Andere Obstsorten , auch Steinobst, dashalbiert ist. kann ohne oder mit Zucker inFlaschen , möglichst weithalsig, eingefülltwerden. Dazu wird das Obst vorgedünstet,heiß in saubere Flaschen gefüllt, verkorktund über dem Kork mit einer Kordel durchÄpothekerknoten gehalten. So verschlossen— oder mit einer Einmachhaut, in die feineLöcher mit einer Nadel gestochen sind —

sterilisieren wir das Obst 20 Minuten bei80 Grad. Die Flaschen müssen dabei aufeinem Untersatz und bis zum Flaschen¬hals im Wasser stehen, der Topf verschlos¬sen sein . Die Flaschen werden bald her¬ausgenommen. der Kork eingedrückt oderüber die Einmachhaut eine zweite gezogen.Die Flaschen in Tücher Wickeln und vorZuglust schützen , damit sie nicht springen.

Auch Saft können wir ohne Zuckereinmachen . Dazu lassen wir die Früchteohne Wasserzugabe unter öfterem Schüt¬teln langsam zum Kochen kommen, bis dieBeeren zerplatzt sind . Durch ein gebrühtesSafttuch lassen wir den Saft laufen, derin saubere Flaschen gefüllt und wie oben
verschlossen, 20 Minuten bei 80 Grad sterili-siert wird . Sind bei allen Vorgängen die
Flaschen abgekühlt . werden die überstehen¬den Korken abgeschnitten , in heißen, flüs¬sigen Flaschenlack oder Wasserglas getauchtund damit luftdicht verschlossen. Alle Fla¬
schen mit Korken werden liegend aufbe-wabrt .

Flaschen mit Patentverschluß oder dop¬pelter Einmachbaut überzogen , «küssenrandvoll gefüllt sein und werdenstehend aufbewahrt . So helfen uns Fla¬
schen die sommerliche Süße zu fangen,Gläser und Zucker zu sparen und stir Ab¬
wechslung im winterlichen Speisezettel zusorgen .

Butter statt Speiseöl
Auf den jetzt verteilten neuen Lebens¬

mittelkarten ist wieder ein Abschnitt fürdie Abgabe von 100 Gramm Speiseöl vor¬
gesehen . Im Hinblick auf die günstige
Buttererzeugungslage in den letzten Wo¬
chen hat der Reichsernährungsminifter ver¬
fügt . daß an die über vierzehn Jahre alten
Versorgungsberechtigten statt des Speise¬öls auf den entsprechenden Bezugsabschnitt

hatte die Polizei in großen Lettern ge
schrieben: „Ster spricht die Poli¬zei : Hilf mit ! " Wenn unter Tausen¬den von Menschen , die hier einen Blick indas Fenster geworfen haben, auch nureiner ist. der das Fahrrad oder fernen Be¬
sitzer kennt , oder dem ein Paar der aus¬
gestellten Handschuhe bekannt vorkommtund von feiner Feststellung alsdann der
Polizei Mitteilung macht, dann ist schonviel geholfen .

Unter Umständen ist eine solche Meldungvon ungeheurer Bedeutung ! Wie leicht istes möglich, einen Verbrecher auf dieseWeise unschädlich zu machen ! Oder dieSvur kann irgendwo hinführen . worankein Mensch auch nur im entferntesten ge¬dacht hat.

der Fettkarten 52 die Menge von 125Gramm Butter abgegeben wird . Dem¬gemäß werden auch die Speiseölbestell¬
scheine von den Ernährungsämtern mitje 125 Gramm Butter bewertet und zu¬sammen mit den Butterbestellscheinen in
einem einheitlichen Bezugsschein über But¬ter verrechnet . Nur die Speiseölzuteilungan die Inhaber der Reichsfettkarten fürSelbstversorger mit Butter bleibt bestehen.

Wohnraum
für Lustttirssgelrhä-iglr

Für jeden ist es heute ein« selbstverständ¬
liche Pflicht, aus freiwilliger Bereitschaft
helfend an die Seite derjenigen Volks¬
genossen zu treten , die durch die Terror¬
angriffe des Feindes alles verloren haben.Der Leiter der Reichsgruppe Handel ,Dr . Hahler, appelliert in einem Aufruf andie deutschen Kaufleute , aus eigenem
Entschluß noch über das Matz der gesetz¬lichen Bestimmungen hinaus Totalgeschä¬digten Aufnahme und Unterkunft zu geben .

Manche Kaufleute hätten darüber hin¬aus die Möglichkeit , nicht mehr genutzteLaden- oder Lagerräume mit einfachenMitteln zu Wohnräumen umzugestalten ,um hierdurch zusätzliche Hilfe zu schaffen.Dr . Hahler teilt mit , daß ein kürzlich anden Beirat der Fachgruppe Nahrungs¬und Genußmittel gerichteter Appell , daßKaufleute, die mehrere Geschäfte haben ,eins oder mehrere davon lustkriegsgeschä¬digten Berufskameraden zur Verfügungstellen mögen, damit diese wieder eine Auf¬gabe finden, einen erfreulichen Widerhall
gefunden habe. Diesen Appell richte er nun
analledeutschen Kaufleute . Indieser Hinsicht gebe es eine Vielzahl von
Hilfsmöglichkeiten , sei es. daß den Betrof¬fenen in dem eigenen Geschäft ein wür¬diges oder gleichzeitig nützliches Betäti-tigungsfeld überlassen werde, sei es , daßihnen darüber hinaus Teilbetriebe inForm der Mitbeteiligung , der Pacht usw .aus eigene Rechnung für die Kriegsdaueranvertraut werden.

Strafe -em verneinen
Gemeingefährliche Saboteure trifft die Todesstrafe / Zwei Jugendliche

Die Fürsorgezöglinge Heinrich Kepp -ner aus Breisach und Kurt Saß ausDurlach waren vorübergehend als land¬
wirtschaftliche Helfer in Landshausen beiBauern untergebracht. Keppner. der beieinem Fleischdosendiebstahl erwischt wor¬den war und deshalb von dem Lehrherrndes Sab gezüchtigt werden mußte, sannauf Rache und überredete den erst 17jäh-rigen Kurt Saß , die Scheune dieses Land¬wirts in Brand zu setzen . Saß ließ sich'
chließlich nach langem Zureden auf die-en Plan ein und zündele in Abwesenheit»es Bauem die Scheune an. Durch denBrand wurden auch Schweineställe undder Schuppen eines Nachbars erheblichbeschädigt . Dabei fielen den Flammenetwa 130 Zentner Stroh . 100 ZentnerHeu , eine Futterschneidemaschine und son¬stiges unersetzliches landwirtschaftlichesGerät zum Opfer. Doch nicht genug da¬mit, beim Einsturz der ausgebrannten

Scheune wurde die Frau des Landwirtsbei den Aufräumungsarbeiten unter denTrümmern begraben.Wer im Kriege in solch verbrecherischerWeise Handlungen begeht, die die Wider¬
standskraft des deutschen Volkes zu ge¬fährden vermögen, ist ein gemeinge¬fährlicher Saboteur und wirdnach der Verordnung gegen Volksschäd¬linge mit dem Tode bestraft .

Dementsprechend verhängte auch das
Sondergericht Mannheim in seiner Sit¬zung vom 5 . Juli 1943 gegen Keppnerdie Todesstrafe. Satz , von dem nach Gut¬
achten des medizinischen Sachverständigen
ebenso wie von Keppner, in Zukunft nichtsGutes mehr zu erwarten ist, erhielt die
Höchststrafe von zehn Jahren Gefängnis ,weil er noch jugendlich ist. sonst hätte aucher das Schicksal seines Gesinnungsgenossenteilen müssen .

Kalmars Stadtälteste 99 Jahre
Solmar . Dieser Tage beging die ältesteEinwohnerin der Stadt . Frau TheodorSaile geb . Mathis . ihren 99 . Geburtstag .Die noch außerordentlichrüstige Jubilarin ,die aus Rappoltsweiler gebürtig ist. ver¬

bringt ihren Lebensabend bei ihrer ver¬heirateten Tochter in Kolmar.
Leichenländuna

Schwetzingen . Bei Altlußheim wurde die
Leiche eines etwa 40jährigen Mannes ausdem Rhein geländet. der nur mit einerBadehose bekleidet war .
Aus cken sVacftbafgauen

Die Ratte im Blusenausschnitt
Frankenthal. Wenn manche Frauen schonvor einem winzigen Mäuschen Reißausnehmen , kann man sich das Gekreisch einerFrau vorstellen , die plötzlich merkt, daß ihreine fette Ratte in der Bluse sitzt. Dies

peinliche Erlebnis hatte eine Besucherindes Frankenthaler Wochenmarktes . DieRatte war unter den Körben eines Markt¬slandes aufgetaucht und hatte , nach einem
Versteck suchend, den rettenden Weg unterden Röcken der betreffenden Frau zu fin¬den geglaubt und sich dann bis zu denArmen der Marktbesucherin emporgear-beitet. Die Frau hatte immerhin die
Geistesgegenwart, das Tier festzuhallen ,bis einige Männer hinzugeeilt waren unddie Ratte herausziehen konnten .

Iftnvikr :»! iiir kick!
Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten.Die Ausgabe der Lebensmittelkarten fürdie 52. Zuteilungsperiode vom 26. Juli bis22. August erfolgt am Dienstag , dem 20.,und Mittwoch , dem 21 . Juli , in der Zeitvon 8 bis 13 und 14.30 bis 16.30 Uhr.
Frühkartoffeln. In der Zeit vom 20 . bis26 . Juli werden je Kopf der Bevölkerung

2,5 Kilo Frühkartoffeln ausgegeben.
Oos kunöiunilpcogi'omm

kelckrprogrsmm am 8 ame 1 » g , 17. 3uU: 12.35 bi«12.45 Der LsricbL rur L-syer 14.15—15.00 NoSmam»«plelti 15.00—15.30 . .^ ls1o6iso »trsvS " 6vr KepsUs ttrm»Lvscbi; 18.00—18.00 Lvmler 3swsi »Frrsc)u2MLgr 18.00dis 18.30 Vorrcksu suk üss KuväkuLtlproFrLMm 6er
IVoeber 18.30— 1S.V0 Oer LeNspisgel , 19.15—19.30 ?rvui -
berjcbte . 20 .15—21.30 Heitere urui verträumte IVeissorur guten 1-euus , 21.30—22.00 Lslisbts Vaterkelturrgs -
KILuge , 22.30—24.00 Oes 6eutscds Laur - uo6 Ootsr -
deltungsorcdester u . L. in descbvLugtsu ktbytbmsn . —
veutscblsnÄsenäsr : 20. 15—22.00 , ,ver Ksiter 6er Xei-serin " . 1VLs6erkoiuog 6er Operette vor» blestberger .mit b4u «ik von August ?epoecL .
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40 . Fortsetzung
„Hgst den Boden unter den Füßen ver¬loren , bei den Herrenlouten? Bärbel , ichLitt' dich, bleib auf der Erde . Für eine

schöne Vorspiegelung kann ich mir keinen
Bissen Brot kaufen . Alles hat seine Zeit,auch das Warten . Du weißt so gut wie
ich, daß dein Herrscherglück vorbei ist , wennder Lichtenberger di« Augen zumacht. Du
findest nur Recht und Schutz, wenn du
nicht mehr seine Kebse List . "Sie blickte finster an ihm vorbei, dochfand sie keine herrischen und keine spitzigenWorte. Ihm war , sie stöhne unter einer
heimlichen Wunde. Da wurde ihm Wehums Herz , und er begann von den Kriegs¬
neuigkeiten zu reden. Der Kurfürst vonder Pfalz käme in Eilmärschen aus Mainz.Edle aus Franken schlössen sich ihm an.Vertriebene Bauern hätten zu Heidenheim
Pferde versteckt . Kein Pfälzer Bauer sei
davongelaufen, sie lauerten in Verstecken ,um freiwillig unter ihrem Fürsten für ihreHeimat zu kämpfen , um ihre Heimat zurück-ruerobern . Ihr Feldgeschrei sei: Heut
Pfalzgraf oder nimmermehr !

Bärbel spielte mit ihrem Schleiertuchund schaute über den Alten hinweg, so . als
sähe sie durch alles hindurch. Er ging wie
ein geschlagener Hund davon.

Fast atemlos kam er nach einiger Zeit
wieder und schrie , so laut er konnte : „Der
Pfälzer hat gesiegt ! " Bärbel zog das
dünne Leder vors Fenster und nötigte den
Alten rum Sitzen. Dieser holte tief Atem
und fuhr in seinem Bericht fort : „Am
Nronwald zwischen Schwetzingen und
Seckenheim hat er die Verbündeten voll¬

ständig geschlagen. Den Grafen Jakob Hab '
ich nicht bei den Gefangenen gesehen. Vier¬hundert Reisige hat er erbeutet, der Pfäl¬zer. Er - at 's schlau gemacht, hat die Ver¬bündeten ganz in sein Land gelockt und
umzingelt und dann erdrosselt. Der Mark¬
graf von Baden sitzt im feuchten Turm zuHeidelberg , und der Uz von Schwabenauch, die Pfaffen von Metz und Trier sindin Mannheim im Turm . Das gibt Löse¬geld für den Pfälzer . Er hat in der Heilig¬
geistkirche zu Heidelberg einen Dankgottes¬
dienst gehalten , da haben seine Bauern vor
Freude geweint . Aus ist's mit der Rachefür Lutzelstein. "

„Geh und erkunde, ob Graf Jakob lebt,ich will dir 's danken "
, entgegnet« Bärbel .Und auch dies vermochte der gute Alte in

kurzer Zeit zu erfahren , er erwischte denEilboten des Grafen unterwegs . — Er seiverwundet, aber in Freiheit , lieb er sagen .Fast ohne Gedanken tat die Herrin von
Buchsweiler ihre Pflicht. In den Scheunen
klang der Takt der Dreschflegel, der Spei¬
cher am Kornmarkt zu Buchsweiler füllte
sich , neues Mehl kam aus den Mühlen , vor
den Toren der Stadt auf der Galgenblöbe
reisten die Trauben . Bärbel lauschte überalles hinweg nach dem fernen Pferde-
getrappel. An einem regnerischen Tag
glaubte sie etwas zu vernehmen, sie bestiegden Turm und spähte hinaus . Endlich ge¬wahrte sie ein Reitertrüpplein . Der Regen
hatte nachgelassen, die Fahnen mit dem
springenden, schwarzen Löwen hingen
müde herab, Herr Jakob ritt ohne Harnischund etwas vorgebeugt. Sie eilte hinab ,um ihn im Hof zu begrüßen.

Der Knappensaal glich alsbalb einer
Krankenstube . Kaspar half pflegen, und
der Kräuterkarl fand Arbeit genug, wen«
er kam. Jakob von Lichtenberg fieberte
lange. Sein linker Oberarm trug Hirb-
unö Stichwunden, sein Hals war verletzt,sein rechtes Bein gequetscht. Bärbel be¬
reitete starkduftenbe Kräuterbäder , die das
ganze Schloß mit Wohlgeruch erfüllten.Als Herr Jakob wieder Arme und Beine
ohne Schmerzen ausrecken konnte, meinte
er : ,Lwmer noch besser als im feuchtenTurm zu Heidelberg."

„Ist Luöemann dort?"
Diese Krage brannte schon lange aufBärbels Zunge. Der Gras schloß dieAugen, Sann begann er : „Ludemann? —den fängt keiner! Der hat mich noch her¬ausgehauen . Wir find ja toll überrumpeltworden. Der Pfälzer ist ein vermaledeiter

Draufgänger . Aber bei jeder Gefahr er¬wacht in Ludemann eine geheime Über¬kraft. Da ist er gestanden , einer gegenfechse, ein Steingeschoß in der Schulter,Blut unterm Koller, und hat einen umden andern niedergeschlagen . Dann zu miraufs Roß und davon wie die Teufel. Füruns kriegt der Pfälzer kein Lösegelü.Ludemann sitzt in Baden-Baden und wäschtseine Wunden in den heißen Quellen."
Bärbel wandte den Kopf und ließ dieLider sinken. Niemand sollte erraten , wie

sie diesen Junker haßte. Er , der nach ihremund nach ihres Knaben Leben trachtete .Sie schob einen Schemel beiseite , holte ihreHandspindel und sagte mit tändelndem
Lächeln : „Wenn Ihr das Lösegelö spart,könnte man eine neue Mühle bauen und
die niederen Fronäcker entwässern ."

„Du Feldherr der Wirtschaftlichkeit",lachte Herr Jakob , „verschiebe den Mühlen¬plan . Wir müssen ja doch zahlen, — fürunsere Verbündeten. Der Pfälzer verlangt
öreißigtausend Gulden."

„Dreißigtansenö Gulden? — Herr meinesLebens !"
„Das bin doch ich?"
„Meint Ihr ? Ja , und wenn Ihr garnicht mehr gekommen wäret , was dann?Wer wäre dann Herr meines Lebens ?"
„Bärbel , drum bin ich froh, daß ichwieder da bin. Ich hätte mich ja nie ineinen Turm sperren lassen — nie — ! Und

ich Hab ' es mir mitten im Kampfgewühl
geschworen , wenn ich wieder zu dir komme,sollst du bas Geheimnis meines Ringeserfahren . Er allein macht frei . Siehst du
— hier, wenn ich den Kopf der Schlangeein wenig beiseite schiebe, springt eine
Feder auf. Siehst du es? Und bemerkst du
auch die weißen Kügelchen?"

Gift ?"
TonloS kam ihre Frage .

„Gift ! " nickte er . „Es perhilft in weni¬
gen Sekunden zur allerletzten Freiheit .Keiner kann uns etwas antun , dir undmir , Bärbel ; denn wenn ich je die Augen
schließe, ist dieser Ring dein."

über ihr Gesicht kam unheimlichesDunkel .
So meint er das , wenn er sich rühmt ,alles überfliegen zu können . SeltsameFlucht. Gespenstischer Flug . Spitz und

dumpf fällt die Spindel zu Boden. Der
Faden reibt. — Wie war es doch ? Was
hatte der Kräuterkarl gesagt ? Herr bleibt
Herr. — Wer drunten ist, soll druntenbleiben. — Jakob von Lichtenberg bietet
ihr an Stelle seines Namens , der sie allein
schützen kann, den Tod. Ihr , die seinzweites Kind erwartet . Seine bielfarbene,
schwingende Seele vermag nicht die Kluft
zwischen Herr und Magd zu überschwin¬
gen . Rur einem ist das gelungen, dem
Meister Nikolaus Gerhaert. — Sein Reich
ist ohne Grenzen. Jakob von Lichtenbergaber ist begrenzt. Maßloses Staunen er¬
greift Bärbel . Bitterkeit steigt in ihr auf.Herr Jakob zerdenkt seine natürlichsten
Pflichten.

Wann hat sie sich je bedacht ? Ihre Ju¬
gend . ihre Schönheit, ihre Sicherheit , alles
liegt auf dem Opferaltar der Liebe . Sie
hat keine letzte Zuflucht, die Welt hat sie
verworfen. Ihr Geliebter bietet ihr
lächelnd den Too. Wo ist sie denn? Was
sind das für Grüfte ? Heulen schon die
Höllenhunde? Mes muß durchgelittenwerden, alles ! — Vorbei! — Wer tröstet
sie ? — „Bärbel , ich bin immer um dich,wie der Ring um den Edelstein! " — Das
ist der Fährmann Gottfried . — Hab ' Dank ,Gottfried. Du bist wie köstliches Brot .
Wehe dem, der Brot verschmäht . Nunweiß sie es endlich, einzig der Spruch hatGeltung : „Im Schweiße deines Ange¬
sichts sollst du dein Brot essen .

" Den hatihr der Burgpfaffe einmal gesagt. Sie istandern Mächten gefolgt . Gerissen und ge¬trieben . Sie hat Gottfried der Einsamkeit
überlassen , und er bietet ihrer Seele Trost,wenn sie verzweifelnwill. <Forts . folgt.)

/iuffuppcMl'stfte /Vacftrr'ckien
Kunst und Wissenschaft

Franz Rabl — Ehrendoktor . Die Karl -Fran -
zens -Reichsunioersität in Graz verlieh dem Dich¬ter Franz Nabl aus Anlaß der Vollendung
seine» 68. Lebensjahres den Grad und die Würdeeines Ehrendoktors der philosophischen Fakultät .

Wilhtlm -Bnsch -Aurftellung . Die Stadt Danzig
veranstaltet in Gemeinschaft mit der Wilhelm -
Busch-Essellschast, Hannover , im „Grünen Tors" ,einem historischen Bau der alten Hansestadt, eine
umfassende Ausstellung der Werke des großenWeisen von Wiedensahl . Über - 300 Gemälde,Zeichnungen und die berühmtesten Bildergeschich¬ten nebst vielen Erstausgaben und Briefen kün¬den von der großen Kunst des Meisters .

Fridericusbild für «in » »b«rschlesilch« Schal«.Der oberschlefische Maler Max Odoj hat die
Ansprache Friedrichs des Großen an seine Gene¬rale vor der Schlacht bei Leuthen in einem großangelegten Gemälde packend dargestellt , das jetztin feierlicher Weise an die Frtdericus -Oberschulefür Jungen in Myslowitz, der Stadt an der
einstigen Dreikaiserecke, übergeben wurde .
Musik

Musikalische Uraufführung in Sandershaus «».Das Lohorchester in Sondershausen bringt unter
Leitung von Earl Maria Artz eine SinfonieNr . 1 T-Moll von Robert Wiemann in Bad
Frankenhausen (Kyffhäuser) zur Uraufführung .Wiemann ist geiurtiger Franksnhäuser . Als lang¬jähriger Musikdirektor in Stettin schrieb er eine
„Symphonie fantastica "

, die kürzlich in einem
Festkonzert zur 700-Jahr -Feier der Stadt Stettinmit großem Erfolg aufgeführt wurde .

Musikstudenten spielen »ar Soldaten . Die Schü¬ler der Weimarer Musikhochschule haben währendder diesjährigen Semcsterferren einen besonder»interessanten Einsatz. Sie reisen an die Frontim Westen, um dort , in Gruppen zusammenge-stellt, im Rahmen eines auraewählten musi¬
kalischen Programms unseren Landsern Freudeund Entspannung zu bringe » . Unter anderemwerden Lieder , Arien und Mozartsche Musik ge¬boten , die unseren Soldaten bestimmt willkom¬men sind . Das Orchester steht unter der Leitungvon Hochschuldirektor Professor Meyerolbers¬leben . Weimar .
Theater

Rener Opernspielleiter für Salzburg Die In¬
tendanz des Salzburger Üandsstheater » hat den
Sohn des Komponisten Wolf -Ferrari , HeinzWolf - Ferrari , für die kommende Spielzeitals Opernspielleiter der Oper berufen .
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Glaubt es , oder glaubt es nicht : es ist
einem jeden Dichter sein Maß gesetzt, eh'
er zu schreiben beginnt , und einem jeg¬
lichen unter den Poeten sind von der Vor¬
sehung die Verse und Gedichte abgezählt ,die er gestalten darf . Es muß aber schon
ein rechter Dichter sein . Um die Reim¬
schmiede und Silberstecher kümmert sich die
Vorsehung nicht ; sie hat wahrlich anderes
zu tun .

So waren zum Erempel dem Herrn
Johann Christian Günther kaum ein¬
hundert Gedichte erlaubt bis aus den
Punkt , keins mehr und keins weniger .Und als er sie geschrieben und den Punkt
gesetzt hatte , starb er . Hingegen hatte man
dem Herrn Geheimderat Johann Wolf¬
gang von Goethe über eintausend Verse
genehmigt , woraus man erkennen mag ,daß die Vorsehung keineswegs eine ge¬
rechte Dame ist, sondern ihre schönen
Gaben ungleich und nach einem sehr wan¬
kenden Gutdünken verteilt . Nur läßt sie
niemand in ihre Karten gucken und be¬
wahrt ihre Geheimnisse streng für sich .

Doch einem Dichter gelang es , das Ver¬
borgene zu erspähen , — ihr werdet mir
nicht zürnen , wenn ich seinen Namen ver¬
schweige . Er wußte genau , — wer weiß ,
woher ? — , daß ihm 500 Gedichte zu schrei¬
ben geboten seien — 500 Gedichte , das ist
schon eine Zahl !

Und der junge Poet wucherte mit seinen
Pfunden . Er schrieb einen Reim , eine

Oer iranrÖ8 «8t/ie okne ^ uclen
Nach dem Erlaß des Judenstatus durchdie Regierung Marschall PStains im

Jahre 1940 glaubte die damals noch stark
jüdisch beeinflußte französische Öffentlich¬
keit , das Fehlen des jüdischen Elements
würde sich auf vielen Gebieten nachteilig
auswirken . Die Ausscheidung der Juden
aus Theater , Presse , Film und Rundfunk
war im damaligen Frankreich fast undenk¬
bar . Vor allem galt dies für den französi¬
schen Film . Die französischen Filmgesell¬
schaften waren zur Zeit der dritten Repu¬blik und während des Krieges ausschließ¬
lich in jüdischen Händen . Ein Blick auf die
Liste der damaligen Hersteller , Regisseure
und Filmkomponisten genügt , um festzu-
stellen , daß fast nur jüdische Namen darauf
figurierten . Die Ausschaltung der Juden
aus dem französischen Filmwesen bedeute
den „Tod des französischen Films "

, wurde
damals von Juden und in jüdischem Sold
stehenden Franzosen behauptet . In der
Folge hat sich jedoch gerade das Gegenteil
herausgestellt . Eine Reihe neuer wertvoller
Filme beweist den Franzosen , daß das
französische Filmwesen ohne Juden einen
beträchtlichen Aufschwung zu verzeichnen
hat . Es mutz dabei erwähnt werden , daß
gerade die Filmindustrie stark unter den
Lurch den Krieg bedingten Einschränkungen
zu leiden hat .

Strophe , einen Vers , einen Hvmnus umden andern , er flüsterte und jubelte , er
klagte und jauchzte , — bis er plötzlich ge¬
wahren mußte , daß sein Maß beinahe voll
war . Denn als er seine Gedichte einmal
überzählte , da waren es schon 499 und
keins weniger , obgleich er gern gewollt
hätte , es wären einhundert weniger ge¬
wesen . Ach, er wußte noch so viel zu singenund zu sagen — und sollte doch nun schwei¬
gen mit einemmal ! In dieser großen Bäng -
nis vor seinem nahen Ende glaubte er ,den Tod überlisten zu können . Darum
nahm er sich vor . dies letzte Gedicht nie ,nie zu schreiben .

Es kam der Frühling und die Oster¬blumen taten sich auf . Er aber wandte
sich ab und bedeckte seine Augen . DerSommer strich lind über die Auen und die
Lerchen trillerten himmelempor . Er aber
verstopfte sein Ohr . Und der Herbst kamund die Früchte reiften und der Weingärte in den Fässern . Er aber verschloß

seinen Mund . Als gar di« heiligen Nächte
durchs Land geisterten , sperrte er sich in
seine Kammer und blieb fern von den
stillen und seligen Festen .

So traf ihn die Liebste und fühlte seinLeid : denn sie wußte , es bedeutete Qual
für ihn . schweigen zu müssen , da alles
ringsum mit lausend Zungen sprach . Und
darum » ersuchte sie, ihn zu trösten , dochals er ihr Mitleid empfand , bäumte sich
sein Schmerz nur noch wilder auf , und
seine Seele stürzte in eine große Tiefe .Doch ist kein Wesen dazu verdammt , im
Leide verharren zu müssen ; es schlägtjedem die erlösende ^Stmide . Und als nundie Zeit kam , daß die Erde sich abermals
neu begründete , lebte auch die Hoffnung im
Herzen des Dichters wieder auf und mit
ihr erwachte unsagbarer Dank und großeLiebe zu allen guten Geschöpfen der Erde .Wer kennt nicht dies unnennbare Glück?

Den Dichter überfiel es so mächtig , daßer wieder zu singen begann , ob der auchwußte , daß der Tod seiner harrte hernach .Und er schrieb sein letztes Gedicht , sein
schönstes — und legte die Feder aus der
Hand und löschte aus .

Ois ^mis lisl bsgormsri
Aussichten im allgemeinen zufriedenstellend , Noch mehr Llfruchtanbau!
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Line Recke ckes Reicksckramatur ^ en vr . Rainer Schlösser in Rranlcsurt a . U .
Im Anschluß an die Arbeitstagung ,welche die Theaterintendanten der . von

feindlichen Terrorangriffen heimgesuchtenund bedrohten westdeutschen Gebieten in
Mainz abgehalten haben , bot sich dem
Reichsdramaturgen Dr . Rainer Schlös -
s e r auch in Frankfurt Gelegenheit , grund¬sätzliche Richtlinien bezüglich der Ausrecht¬
erhaltung des Theaters auch unter den er¬
schwerten Verhältnissen der gegenwärtigenLage herauszustellen . In seinen Ausfüh¬
rungen erinnerte der Reichsdramaturg
daran , daß die Kunst und vor allem das
Theater seit 1933 kein von der Volks¬
gemeinschaft abgesondertes Dasein führten ,sondern , dem Lebensgesetz der Nation
unterstellt , eine Quelle geistiger Kraft , eine
positive Energie zur Erhebung und Stär¬
kung der Gemüter darstellen .Weil er im Dienste der Truppenbetreu¬
ung steht und in der Heimat alltäglichvielen Tausenden nach ' harter Arbeit Er¬
holung und Entspannung gewährt , mithineminent kriegswichtig ist . muß der The,ater -
betrieb auch im heutigen Schicksalskampf
trotz aller Einschränkungsmaßnahmen auf¬
rechterhalten und befähigt bleiben , voll¬
gültige geistige Schöpfungen zu bieten .Theatern , deren Fundusbestände zerstört
seien , müßten die Bühnen - er nicht luft¬
gefährdeten Gebiete nach Kräften zu helfen
versuchen und hierdurch ihre kulturelle
Solidarität beweisen . Die heutige Hoch¬
konjunktur des Theaters , seine geradezu
magische Anziehungskraft , werde auch nach
nach Kriegsende , wenn die geistig ausge¬
hungerten Soldaten in die Heimat zurück¬
strömen . sicherlich bestehen bleiben .Bei der Spielgestaltung warnte - er
Reichsdramaturg vor einem Übermaß an

heroischem Theater , besonders vor vor¬
eiligen . Dramatisierungen von Ereignissendes gegenwärtigen Krieges , von denen
weder die Dichter noch die Zuschauer den
nötigen Abstand nehmen können . Mit er¬
frischender Deutlichkeit und mit schlagkräf¬
tiger Ironie wurde allen Bildungsphili¬
stern , arroganten Schulmeistern , morali -
stischen Pfaffen und ästhetischen Snobs
heimgeleuchtet , die dem leichten Unter¬
haltungsstück sein Daseinsrecht schmälern
möchten . Ihnen wurde entgegengehalten ,daß im Weimarer Theater unter Goethes
Leitung -an jedem siebenten Svielabend ein
Lustspiel von Kotzebne gegeben wurde und
daß auch der Spatz und der Schwank neben
der Genieleistung der klassischen Werke im
Spielplan seinen Platz zu beanspruchen
habe . _ _

Prof. Harlsinger 7» Jahr « alt . Dieser Tage
feiert der ehemalige Präsident der Wiener Sezes¬
sion und langjährige Professor an der Frauen¬
akademie Richard Harlsinger seinen 7V. Ge¬
burtstag. In Mailand geboren, besuchte er zu¬
nächst die Wiener Malschule Strehblow und gingdann an die Münchener Akademie . Heimgekehrt
beteiligte er sich an der Ausgestaltung des
Wiener Rathauskellers und stellte seine Werke
ständig in der Sezession aus , der er mehrere
Jahre lang als Präsident Vorstand. Harlfingers
Porträts , Landschaften und Figurenbilder zeich¬
nen sich durch starke Farbigkeit und einen flüs¬
sigen malerischen Vortrag aus. In der letzten
Zeit schuf er mehrere große Gemälde für die
oberschlesische Stadt Bielitz. Gegenwärtig arbeitet
er an einem repräsentativen Führcrbildnis, das
für den Sitzung< - al der Bielitzer Stadtgemeinde
bestimmt ist.

Die Ernte ist im Gange . Bei den Früh¬
kartoffeln ist sie bereits so weit vorge¬
schritten , daß der Speisekartoffelbedarf
befriedigend gedeckt werden kann . Beim
Getreide , dessen Schnitt eingesetzt hat , ist
der Übergang von der alten zur neuen
Ernte sichergestellt . Die Rapsernte ist teil¬
weise schon beendet , und der ersten Heu¬
ernte wird sich bald die zweite anschließen .
Soweit heute schon Voraussagen möglich
sind , können wir mit einer zufriedenstel¬
lenden Gesamternte rechnen . Sie wird die
Blühen der Bauern und Landwirte loh¬
nen , die auch in diesem Jahre die Parolen
des Reichsnährstandes , befolgt und ins¬
besondere die Anbauflächen für Brotge¬
treide , Hackfrüchte und Ölsaaten wieder¬
um wesentlich erweitert haben .

Das Brotgetreide — zu dem auch
di« Gerste zählt — wird eine gute
Mittelernte abgeben . Hier ist unsere
Lage bedeutend besser als im Vorjahre ,wo der harte Winter zu großen Auswin -
terungsschäden führte . Der milde Winter
dieses Erntejahres hat dagegen die Ent¬
wicklung der Wintersaaten sehr begün¬
stigt . Allerdings war die Trockenheit im
Frühjahr dem Sommergetreide abträglich .
Im ganzen jedoch ist eine so ausreichende
Ernte zu erwarten , daß die im Vorjahr
eingeführte Gerftenbeimischung zum Brot
wesentlich herabgesetzt werden kann . Ob
man aus sie später ganz verzichten kann ,
hängt von dem endgültigen Ausfall der
Getreideernte ab . In diesem Falle kann
die angesammelte Gerste für die Schweine¬
mast verwendet werden . Die Erzeuger¬
betriebe werden aber schon jetzt dadurch
entlastet , daß sie dann , wenn sie ihr Ab -
lieferungsoll erfüllt haben , die überschüs¬
sige Gerste verfüttern dürsen .

Die Möglichkeit , wieder Gerste für die
Schweinemast heranziehen zu können ,wird unsere Schweinehaltung gün¬
stig beeinflussen . Der Appell des Reichs¬
nährstandes , mehr Sauen zu halten , hat
sich bereits gut ausgewirkt . Das schafft
die Voraussetzung , um unseren Rinder -
bestand weiterhin zu schonen und die
Rachzücht von Milchvieh zu fördern . Das
ist für unsere Fettversorgung , die zu 60
vom Hundert auf der Milchwirtschaft be¬
ruht , von entscheidender Bedeutung . Die
Milchwirtschaft hat sich auch in die¬
sem Jahre als besonders leistungsfähig
erwiesen . Die Milchanlieferungen bei den
Molkereien liegrn im ersten Halbjahr über
den Anlieferungen der gleichen Vergleichs¬
zeit . . Wie die Milchwirtschaft , so hat sich
auch der Ölfruchtandau in diesem
Jahr günstig entwickelt . Der Winterraps ,
auf den 75 v . H. des Hlfruchtanbans ent¬
fällt , und der in den Borjahren unter
großen Auswinterungsschäden zu leiden
hatte , ist diesmal gut durch den Winter
gekommen . Die Ernte fällt daher recht

Iso krlöollQ, t ' 26 . 6. 1943, so. tulae
Kaiser gab Spriegel (2. 2t . Krallstsn -
baus tzlettgbslia) - krigolla Kaiser,
Obergekr bei ösr buktwskts . Klsln-
iNIsrsbsiw (VVüttbg .j / Urberg beiSt . Llssieir, ria lull 1943. 51238

sterebsn destouuueu. Irr grober kreuöe :
Inge Lollmaiu» ged . Lellbuscd 2t .
öoseksstrsusteubaus) - Haas LoIIuiann ,2 . 2t . 1. e . Kss .-ÜaLsrett . tzrelburg ,IS-. Füll 1943. S07IS

2. 2t . 1. ? ., u . krau toll geb . Loekt -
nsr (2. 2t . Legsrstlluistj. tzreldurg ,14. lull 1943. 50716

IVir grüüeu als Verlobte : krtevel .Voll .
IVIIbelm vreker . dleuataüt <Sckv >,OenlsrstraLs II / SebMerstraüe 10,lull 1943. 81659

^ Lw SV. äuni 4S üei im
VW Osten nnaer einriger ,^ braver 8odn u . Linier
Obergekr . Fusek Rurr

im Liter von SS äabren . S17S4
Oeuxiiugeu . 15. IM 1043.

kamlii « Xaver Rurv .
Opker sm 10.. 20. u . 21. äiriium 6.45 Lbr .
Lock wir verlieren -einen lang -
j ädrigen . treuen Nitarbsitsr
uni «Uten Lrbeitskameradsn .Kein Andenken «-erden wir inkbren beiten .
Oer Letriedakiibrer uni dieF,rbeitskam «rude ».

Laö Kroriugea, 17.
*
2 ?943.

^
12354b

Ikrs Verlobung geben bekannt : c»rr>
giugwslö - Uelnrlck Clesecste , San.-Oberläbnr. 6. lt. krelburg, Sclrrvars -
valilstraSs 92, 17. lull 1943. 12367b

Wir grüüeu als Verlobte : Liselottetuöl - llolsnä Öliger, Oberfeldwebel ,
keutlingen - LonUeltingen / krelburg-l-ittenveiler, Siokingenstr . 7 , 11. 7. 43.

ldrs Verrnablung geben bekannt : Her¬
mann Lanknecbt - beerben Lsnbnecbt
geb . Kiepe preiburg j. Lr. / tlsrtort
1. IV. , 17. äuli 1943. 12317b

Obergekr . Otto Sürkltn, 2. 2t. i . L. -
lltlds LürSliu geb . Sillrnsnn. Wasser ,17. 3uli 1943. S 17675

ldrs Verrnäklunggeben bekannt : 3os«pk
krag. Gartenbau - lustlos präg gebKotlrinsnn . Krsidg.-St.-(- sorgen / Lug-
-tetter StraLs 4 I, 17. 3nli 1943. 4335b

ldrs psrntrauung geben bekannt : Karl
vranri , Obergekr. , 2. 2t. an tier Osl-
kront - krleddilde Lrsud geb . Keil,
2. 2t ^ rbeitsrusid b . b -0O . Lörrsrd ,17. 3u!i 1943. 17911b

17. Xu!iXg43 .
^ " r-rvalbei

rillv kott. kueiburg, Xilolk -tlitler -
SlrsSs 56 , 17. 3uli 1943. 12365b- :-

kür klis vielen Oesedenke , Olück-

nnseren Dank aus. krleüs Sksler -
Obergekr. kbornss Kiegler. ltbein-
kelcken. 15. luli 1943. 17786b

VertvorEen , k'reunüsn ^Leksnnten llisoksn virE . gjtz trnuriee Älitteiiun «.asü unser ib . 8okn u . Lruäer
Xsrl I-Initrrnrnrrnii

tnd . ües « ilb. Ink .-8tnrin --4b2.u. «ie« 8X . II .
NN vlllksniien -4Iter von ZV 4 .verstorben ist . 44Z68
Rieüerensenen . 14 ,7uii 194Z
In tieler Tr -ruer: Itrieklr . l -inüeninsnn u . k'rsu lüs riebHoüenvüxer : Oker«ekr . t'rilrLinäeninsnn . 2. 2t . 1- 82 . : KU«I,In >lenm» nn : keiüv . KVillielniI-illüeninsnn . 2 , 2t . i k : 16»I-inüennmvn : kriesis I.inven
M»»n : Oekr . -Vilolk I-inüen
m»va . 2 . 2t . !. keiüe .

Oott 4er Herr iis.t un¬sere «uto Illutter . Oroöinuttsr .8cbvie «erninttsr , 8obv»e»ter.8ebvä «erin unä Tsnts

Witve Leb . Kitt
sisok IsneiLbrirem sebvereinI-eitien vobivordereitet iw H -
ter von 57 -lebren in <kieLvi «ks !t sbgsruksn . SI7S3
krbL.-Set 2end»u»«a. 13. 7 . 43.
Oie trLU«rn4. Hi nterbiisbenen :
Oberselr . ^ oton 2ekr1n «er i .
kV: Oerwsnn 2el >rii>8er : krsnr
2elirin «er. i. kV: iüsri » 2ei >-
rinser : Kwm» Tsekieekrei xsb .2ebrin «sr : Louis Ledringernebst -knvervunitten .
Lesrüixun « sw 19 . lluii . uw0 Odr . vom Ttsuerksuss sus .

Unsere liebe Slutter u. Oroö-
wutter

krön Koker
Leb. Lkssrer

ist deute nscd I»n«sw I-elrleniw rkiter von 8V üsdren sankt
entsckisken . IWSZd
kreibure I. kr .. 15. 4u8 1043 .
In tiek. Trsuer : keiivis KIu8-
kist «sb. Höker. 2. 2t . ktlr-
stenberostr . 18 : rkrnnlil kkluL-
kist : -Vnnewsrie Llugtlst ;KnLeldert XtuLkist .
k/inäsoder«. Dienst »«, 1v I7kr.
Lkkwen Tur LrieLkoksdoils
erbeten.

Xsok Oottss Willen entsokliek
volrivorbereitst nsed dürrer
Xrenkdeit in kreibur « mein
«eiied LIsnn . Lruäer . 8cdvie -
«ersokn unä 8ckvs «er

ks ^er
Lstsäiener

Lür«erweister o. O. v. 8t »dlkok
Vnsere Hokknun« ist ein Wjs-
äersedsn in 4 . evi «en Deiwst .
W'»14kired 8t »klk«k. IS . 7 . 43.
Im Xswen 4er Trsuernäen :kr . kr >4» Lover «sb. Xisnrie .
Leer4i «une Kennt» e , 18. 7 . .15.3V I7kr vom Lronksndous
IVsiädirod . _
wir verlieren in 4ew Ver¬
storbenen ein 6ekoi «scdskts -
mit«' is4 . 4»s krüder » is LOr-
«ermeister 4 . Oemeiinle 8t »dl-
bok un4 jetrt bei 4er 8ts4t
wslädired sieb 4ured Lüiedt -
treue . kleiö un4 K»wer »4
sekoktiiokkeit besonäers »11s-
«e2eieknet dst . SVir veräen
seiner stet » edrenä «eäendsn .
kür 4ie OekolLsedokt4er 8to4t
Wsläkirrk i. 6r . Oer 6ür «er-
weister : I . V . : Oöppert .

Sonntag , den 18. Kult IS43
Alt-Katdolischer Gottesdienst

Kreidurg . Ratbausgass« SV: 10 Uhr .Dekan Dr. Stetnwachs. 51365
Zell i . W . : Ll . Amt mit Predigt .WaldShui: 9 Ubr Amt u . Predigt.L- ttft-tt-n : 9 .30 USr Amt mit Pre¬

digt . 47257Evgl. Gemeinschaft Freibftrg, Gun-
tramftr . 28: 18. 7 . . 9.30 Udr Pre¬digt. Kür « andern : 18. 7.. IS UhrPredigt : 20 USr Predigt in Eats-
bolz . 5V6SK

Evangelischer GottesdtenftFreibürg : Ludwiask. : 9 .30 Wehrm .»Gd !t .. Winnecke. — CbristuSk . : 8u . 9 .30 Gdst. . Sol . — Paulus ! . :9.30 Gdst. m. Abdm .. Dürr: 11.15« gdst. — Lutherk. : 9 .30 Gdst . . Al¬ber . — Melanchtbonk . : 9.30 Gdst ..Buiard : — Kriedenspsr . : 10 Got-
tesdst . . Mennicke. — Zähringen:
9 .30 Lese-Gdst. — Betzenhausen :
10 Gdst . . Stengel : 11 « dgst. —
Theod . -kliedner-« . : 10 Gottesdst. .Vath. 51699W- ldlirch : 9.30 Uhr Gdst. ; 10.3V
Uhr Cbrl . : 11 Uhr Kdadst. 51758Emmcndtugen: Stadtkirche : 9 .20 Uhr
Gdst. mit Gelallenenged. (Wan¬
dert : 10.30 Ubr , Christenlehre der
Lutbervfarrei (Wr .l : Anstalt: 9
Ubr Gdst. (Seimburaert. 49570« irchzarten : 9Ubr: Cdrl. : 9 .30 USr :
Gdst . Galls -. 10 .30 Ubr : K .G .R . :
11 Ubr : Kdakt . . 51 «63Hinterzarien: Ä) Ubrr Gdst . Galls.« ltalashütten (Rathaust : 15 Uhr :
Kadst. : 16 Ubr : Gdst . Galls . SI664Feldberg ( Kapelle beim FeldberaerSott : Montaa. 19. 7 . : 20 .30 Ubr :
Gdst . Galls . 51664

Reuftadt/Schwarzwald: 9.30 Ubr
Gdst. : 10.30 Ubr Kadst. 51358» onndorf: 9 .30 Ubr : Gdst. 51662« blingen: 16 USr : Gdst . 51662Stauscn : 9 Uhr Gdst. 26S07Bad Krozingen : 10.15 Uhr Gdst.Gristheim : 8.45 Uhr Predlatabst.Buggingen : 10.15 Ubr Predtatadst..anschl. Kadst. : 13 Uhr Cbrl. : 15
Uhr Kleinladst . : 20 .30 Erntebet-
stund« .

Hügelfteim : 10.30 Uhr Gbft . . anschl.
Kinderadst . 51696Badenwriler: 10 Ubr Gdst . . Fuchs,anschl. Cbrl. Dienstag : 20.30 Uhr
WochengotteSdienst . 51755

Nikderweiler : iS Uhr ' Gottesdienst.Fuchs . - 51755
BeIhkSda : 8 .30 Ubr Gdst . . Fuchs.Schweighol: 16 Ubr Andacht . Su -

aenschmidt . 51755Schliengen: 9 USr : Gdst . 51665
Feuerbach : 10 Ubr: Gdst. 51666Müllbeim: 9 .30 Ubr Gdst . (Dient

lert . anschl. Kdadst. Samstag . 15
Ubr Kleinkinder « »» . - 44371Innere Misston A . B .Müllbeim: 18 . Kult 14 Ubr .Mengen: 18 . Kuli. 15 Ubr .Wolsenweiler: 18 . Kuli. 20 Ubr .Ovflnae« : 18 . Kn« . 14 .30 Ubr .Seelelden. 18. Kult. 20.30 USr .Tchweiabof : 18 . Kuli . 16 Ubr .Riederweiler: 19 Kuli . 20 .30 Ubr .Wolsenweiler. 20 Kult 21 Ubr .Oberweiler: 21 . Kuli 21 Ubr .Müllbeim: 22. Kuli 20.30 Ubr .Innere Misston « . B . « andern:
Sonntag . 15 Ubr . kabresversammluna In Kandern Pred . Grästlin.Qbereggenen : 9.30 Ubr Gdst . (Götzt .Riedcrcggenen : 11 Ubr Gdst . (Götzt .

Hoszen : 9 3V USr Gdst . ( Kollrktet :
11 Ubr Kadst. 51363

Lörrach : 8 Ubr Frübaottesdst. . De^
kan Katz : 9 .30 Uhr Lvtadst . . De>
kan Satz : 11 Ubr Kadst. 50828

Jüdinnen : 20 Ubr Gottesdienst De¬
kan Katz . 5082?

lkimeldingen -MSrkt : in Eimeldin
aen : 13 Ubr Gdst . : 14 Ubr Cbrt
stenlebr« 51693

Hattingen: IN Ubr : Gdst . : 11 Ubr:
Cbristenlebre . 51651

Wnblen : 9 Ubr: Lbtadst . : 10 Ubr:
Kinderaottesdtenst . 50808

Grenzach : iv .is Ubr : » vtgdst . ; 11 .15
Cbrl. : 13 Ubr : Kdadst. SVS25

Binzen : 10.30 Ubr GotteSdst . 51694Ölungen : g .iö Ubr : Gdst . 51695Rütteln: 10.15 Ubr Lauvkadft . : 11 .15
Ubr Cbristenlebr « . S083S

Brambach : 10 Ubr Lauvtgdst. : II
Ubr Kinderadst . : 14 Ubr Gedächt-nisaottesdienft. 51697Hauingen: 9 Ubr Lauvtgdst. : 13Uhr
Cbristenlebre . 50834Stetnen -.. 9.3V Ubr Gdst . : 10 .30 Ubr
Cbristenlebre .

HSgelberg : 20 .30 Ubr Gdst.Höllstein : 8.30 Uhr Gdst . 50839Weil : 9 Ubr Gdst . . Pfr . Febrle-Saltingen .Friedlingen: 9 Ubr Gdst. 51807Maulburg : 8.45 Ubr Gdst. 5083S
Schovshctm : Di« Wochenschlutzandacht

stillt aus . 8 .30 Ubr Gdst. in derAnstalt: 10 Ubr Gdst . 51769
Bchovlheim : 10 Ubr Lauvtgdst.. Psr .Kistler . Waldsbut. 48809Fahrnau : 8 .45 Ubr Lauvtgdst .. Psr.Kistler . Waldsbut. 48808Fahrnau : 8 .45 Ubr Gottesdienst fürKonfirmandenu . Cbristenlebre : 10

Ubr Kinderkirche. 50830
Hausen : 11 Ubr Gdst .. Pfr . Pöritz .SchSnau i . W. : 15 Ubr Gdst . . Pfr .Pöritz. > 51779Wieslet : 20.45 USr Gdst . 51797Aell i. W. : 9 .30 Ubr Gdst. ; 10.30

Kadst. 51775Gresgen : 8 .IS Ubr Gdst . 51776Todtnau: 20 Ubr Gdst . . Psr . Pöritz.Todtmoos : 9 .30 Ubr Gdst. 48806Ncuenwcg: 10 Ubr Gdst. : 11 Uhr
Kadst 51798

Wehr : 9 .30 Ubr Leseadst. 48805Rbeinfelden: 9 .30 Ubr : Lvtgdst . : 11Ubr: Kdadst. 51699
Säckingen : 9 .30 Ubr Sauptadst. :10.30 Ubr Kadst.
TckiwSrftadt : 14 Ubr Gdst . 48807
Lausenburg : 9 .30 Ubr Gdst. : anschl.Christenlehre . 48804Albdruck: 7 .45 Ubr Gdst . 48803Waldsbut: 9 .30 Ubr Sauptadst.. Psr.Kovv . 47258Tiengen: 9 .30 Ubr Gdst . : 10.30 Ubr

Kuaendaottesdienst. 51756Erzingen-. 14 .30 Ubr Gdst . 51756

iSssl » »»« AS «
Futtermittelscheinefür Pferde.
Auf den Abschnitt 2 der neuen

Futtermittelscheine f . nichtlandwirt-
Ichaftliche Pferdebalter kommen fürdie Monate September—Oktober 43folaende Mengen Pferdemischfutter
zur Verteilung : 51760

1 . lür etn letchtarbeltendes Pferd
315 ka :

2. für ein normalarbeitend. Pferd360 ka :
3 . kür ein schwerarbeitend . Pferd

540 ka
Der Abschnitt 2 der Futtermittel

scheine wird hiermit zum 1 . Buanst
1943 aufaerufen.^ ie Futtermittelscheinesind zweck-Abtrennuna des Abschnittes 2 um¬
gebend einem badisch. Futtermittel
Verteiler ?u überaeben . Von den Er-
näbrunasämtern Abteiluna B sinddie Vertetlunasbezuascheine bis z.15 Auaust 1943 auszustellen. Tte
Futtcrmittelverteiler haben die Be-
zuasicheine bis zum 25 . Auaust 1943
b . Getreidewirttchaftsverband Ba¬den . Karlsruhe Lesstnastrabe 1. etn-
zureichen .

Frribnra i . Br . . 17. Kuli 1943 .Der Oberbürgermeister
der Stadt Freiburg i . Br.Die LandrSte

der « -eise Emmendinoen. Freibur«,Lörraib . Müllbeim. Neustadt , SSk

Bekanntmachung .
Ausgabe von Frühkartoffeln

Für die Woche vom 12 .—18 7.1943 kann über di« bereits zug«billiat« M :nae binauS ein weiteres
k« Frühkartoffeln ie Verbraucher
abaeaeben werden.Kn der Woche vom 19.—25 . Kult

1943 werden ie « ovf der Bevölke¬
rung 51759

2.5 lg Frühkartoffel »
ausaeaeben.Bei der Abgabe tst von der Ber-
tetlunasftelle das 1. Wochenseld der
52 Zuteilung- Periode Gruvve 8 - im
Saushal-tsausweis zu entwerten.Die Kleinverteiler und Wochen-
marlthändler erhalten die erforder¬
lichen Bezuaicheine beim Srnäb-
runasami — Abt. B — Lildaschule .Zimmer 31 .

Die Verbraucher können die Kar¬toffeln nur bei dem Kleinverteiler
oder Wochenmarttbändler abbolen ,bei dem st« in die Kundenliste für
Gemüse und Obst eingetragen find .Frciburg. den 17. Kuli 1943.Der Oberbürgermeister

ErnShrungSamt — AVI. B —.
HDS//ß »sF ««»

Fretw. Feuerwehr Müllheim.Am kommenden Sonntag , 18 . 7.43. vormittags 8 .15 USr. Übung.
Hierzu haben alle aktiven u . Reserve¬
mannschaften etnschl. Lk . Feuer-
webrschar sowie die gesamte Lilfs -
mamrschaft zu erscheinen. Antteten 8
Ubr an den Sammelplätzen. Signale
7 .15 Ubr . . 44367Der Führer der Wehr .

« rastwageuverkehr
Kandrrn -Miillheiin.Ab Montaa. dem 19. Kuli , fäbrt

der NachmittaaskursVL Stunde frü¬
her und zwar statt bisher Kandernab 13 Ubr . setzt 12 .45 USr . 44375

Bekanntmachung
der Stadt Rbeinselden .Die Lebensmittelkarten für di«

52 . Zuteilunasveriode vom 26. Kultbis 22. Auaust 1943 . sowie die Be-
rechtiaunasscheine für werdende und
stillende Mütter. Kranke und Vege¬tarier werden ' nur an Erwachsene
ausaebändiat. 3W95Die Lebensmittelkarten für Eva¬kuierte der Ortsteilr Rbeinfelden.Rollinaen und Warmbach kommen
am Montaa. 19. Kult nachm, von14 bis 17 Ubr in der Svortball«Rbeinfelden zur AuSaabe.

AuSgabezeiten :
Rheinfelde « in der Sporthalle:Montaa 19. kul ! vorm . 9—12Ubr Buchstabe A—M : nachm. 14bis 17 Ubr Buchstabe N—Z :

nachm. 14—17 Ubr für alle Eva¬kuierten der Ortsteile Rbeinfel¬den . Nollinaen u Wa-inbach.Nallingen, im SchulbauS :
Dienstag . 20 . Kuli für alle Ver-
loraungsberechtiaten vorm. 8.30bis 11 Ubr .Warmbach , im SchulbauS :
Dienstag . 20. Kuli, für alle Ver-
foraunasberechtiaten . nachm. 14bis 16.30 Ubr .Die Verbraittber baden die Bestell¬scheine in der Woche vom 19. bis 24.Kuli bei den Einzelbändle-n abzu -

aeben . Ausgabe für Nachzügler amMittwoch 21 . Kuli 18 bis 20 Ubr .Kartenausaab-stelle Zimmer Nr . jDer Vüraermeifter

vr . Geldbörse m . Kuh . am 13. 7. 43zw . 21 —22 i . Sauvtbabnbof Frei-bura (Telefonzelle , verlorengea.Abzugeb . aea . at . Belohnung andarin lieaend « Adresse od . Fund-
bür» Freibura. 4293b

Geldbeutel (m. Stern ) verloren am9 . 7 . aus dem We» v . Sieaesdenkmal zum Babnbof Wiebre . Knbaltautzer Geld u . and . Andenken 2Granatsvlitter. Rückaabe erb . aea .bobe Belobnuna t. Fundbüro odauf Anruf 4264 Freibura. 5176'
Bl . Handtasche liegen gelassen Bank

Wintererftr . Frba. Finder wird
aebeten . dieselbe adruaeben . Frei-
bnra i. Br . . Belfortstrast « 26. bei
Laemmerl«. 4308b

Bl . led. Geldbeutel m . arök . Geld¬
betrag Montag nachm , aus dem
Wea« Bäckerei Ltenbard . Salzstr. .bis Schwabentor verloren. Der
ebrl . Finder wird gebet . , densel¬
ben aus dem Fundbüro Freibura
»d . Wallstr . 22 . 111 . Stock , bei
Frau Adam abzuaeben . 12304b

6 »»ino-V»riets , Leikoi-tstrsLs 3
decken ICittn-ocii. 8sw »to« un4
Lonnta«. ierveii» uw 16 I7kr:

di»ckwitta ««vor»tsk!un«.Das ? ro«r »ww 4 . ^ ttrsktionen .Vom 16. bi » 31. 4uii IÄ43. Le -
g-inn kmikt 20 Dbr . ikrttiuru
u . 8obn : SValäero u . Kilo : Ki-ust
van 8sn4sn : 2 I-owvnv»: Xib-in
knaelwann : Lori ^ r«os : Mii
u . Diiso VVstrei : ^ moI4s» Ker¬
rier. 51786

zufriedenstellend aus und wird uns zu¬
sammen mit den anderen Ölfrüchten rund
206 000 Tonnen Ol bringen . Das bedeutet
aber zugleich einen erhöhten Anfall von
Ölkuchen für die Verfütrerung und ver¬
breitert damit die Grundlage für unsere
Milchvieh - und Schweinehaltung . Des¬
halb hat der Reichsnährstand die Bauern
und Landwirke erneut aufgerufen , die in
diesem Jahr erzielten Anbauflächen für
Ölfrüchte nochmals um ein Drittel zu er¬
weitern , um dadurch unsere Fettversor¬
gung weiter zu verbessern .

Während sich beim Getreide und den
Ölfrüchten die guten Ernteaussichten
schon überblicken lassen , ist der gleiche
Überblick für die Hackfruchternte
noch nicht genau möglich . Schon jetzt kann
aber gesagt werden , daß auch sie befriedi¬
gend ausfallen dürfte , und insbesondere
bei Kartoffeln wieder eine ausreichende
Versorgung ermöglichen wird . Beim Ge¬
müse sind die durch die Frühjahrstrocken¬
beit verursachten zeitweiligen Schwierig¬
keiten überwunden , so daß die Versorgung
der Märkte gesichert ist.

Für die Bergung der Ernte sind alle
Vorkehrungen getroffen , Wie in den Vor¬
jahren werden die Schulen und die HI .
helfen . Die vorjährige verstärkte Heran¬
ziehung der ländlichen Bevölkerung zur
Erntehilfe hat sich gut bewährt . Die Zahl
dieser freiwilligen Helfer dürfte in diesem
Jahr noch umfangreicher werden . Auch die
Versorgung der Landwirtschaft mit Ernte¬
maschinen ist verhältnismäßig befriedi¬
gend . Wenn der Wettergott keinen Strich
durch die Rechnung macht , ist also alles
geschehen , um die diesjährige Ernte gut
in die Scheuern zu bringen .

vor neue kinkeils -kinilockglas
Die deutschen Hohlglasfabriken liefern gegen¬

wärtig (mit einer vorläufigen Ausnahme) nur
noch das neue Einheits - Rillenglas ,Es handelt sich hierbei um ein patentiertes Ein¬
kochglas , das der Hausfrau manche Vorteile
bringt. Es ist genormt, so daß Gläser , Deckel,
Ringe jederzeit ausgetauscht werden können .
Durch die vergrößerte Aufliegefläche des Gummi¬
ringes in der vertieften Rille (daher Rillen-
gläser!) ist eine erhöhte Berschlußsicher -
h e i4 gegeben. Die Gläser können raumsparend
auseinander gestellt weiden , eine Kante verhin¬dert das Abgleiten . Das Öffnen der Gläser , die
fester, als die bisher hergestellten verschlossensind , erfordert allerdings ein einfaches , billigesGerät, den Rillenglasöffner , der in er¬
forderlichem Umfange hergestellt wird. Die Um¬
stellung der Erzeugung auf das Rillenglas er¬
folgt im Interesse einer Einsparung an Arbeits¬
kraft. Nur so war es möglich , im Kriege die Pr<»
duktion aus mehr als das Dreifache der letzten
Fliedenserzeugung zu steigern. Freilich hat sichder Bedarf noch mehr und schneller erhöht . Zuder starken häuslichen Vorratshaltung kommt der
Bedarf der Eemeinschaft '

sküchen, und vor allem
haben natürlich auch hier die Luftkriegsbetroffe¬nen den Borrang.

Osglaa -Uekttzplsl » Leiknrtstr r
Kur noeb bis einsckl . 5Ionts «:
KIrimial Nvdv k « rr -
S« tt seli » . . . Dans bloser .Iren « van LIevenäarkk . 5l » i-« it
8vwo , Ivan kstrovieb , krittzOäewar . Dans S-e-sob- Lsiiatt .tVocbenseiiLuvveekse -I. — kreist ,d-i» 17 Dbr «ülti « . 4n-«en4verb .Lesinn 14 .3«. 17.««. 1S .Z«. 51785

KItter- Vnriets . Lsi -tzoiäsiraö-s 25
Das grvüe 8vmwsr -V» rietö-kra-
graww vom 16 . bi» 31 . äuii . ^ ü-
»benäiicb 20.20 Ilkr : Da» grollebestaunte itlmsra -Laileti . kvleinI7r»ui ». dksabivuabs 4 . 8on4er -
stissse . Willi Lretsabn « 4er . 4es
grollen Krkalge» rv-egen prolon¬giert . blux Lsnn «r-8eboewsnn .
»eköne kultivierte 8tiinine . SM
kiügei 8sn » Renner . Liinsro »
urivitcksiger 8kst »di . .triuro uLosits . 4ie kleinsten Danrner ---
4isten . dlusistsl . Leitung 8epr>
Usww -srle . 4e4en blittvroek u .ironntag. jeweils 16 Ilkr . Ksrb -
mittsgsvorstellung . 51783

8utt «r- 8rSu , krelburg I. Lr . 4e
4sn 8 » m»t»g u 8onnt » gsb «n4
Ronrert . 29444

-stektung ! t̂uk . »nm -Isnrmsrstt
(blesse ) kreidure . ^ ukgesteiitsin4 8koter - 8ekwingkreisel ,8okisngenb »kn . OroöglneknersLsbn . 8cbilk8 »ebsustei . kiieger - ,Riesenrad - . Rin4er -R »rul»«elis .8enieöbal !en . Verksuk »i>u4en .Ris- , LierksUs mit belegt . Lrot -
obsn . 8p «ai»ii »ten . -tls Xsuboit
4is 2-blsnegsn -Reitdakn . Oeökk-
net vom 17. 4uli bi» 25. >7uii disruw küirbrucb 4sr Ounkeikeit .R » ia4 «n ein Oie Lesitrer .

Lesueben 8ie unseren Spreebtag
»w 8 »instag . 17 . 5u ! i . von 14bis 19 I7br, in 4er LrausreiReittsr . Lörrsob . Waildrunn-
»traöe 20 . Lausparstasse Oe
melusrbakt 4 . kreoaä « w üsten -
rot LuckviSskurg. 50618

Oroües Haus : 8a . 18.30-—21 .15aull 5t je . „bligaou ". 8o . 10.30bis 12.30 aull. Wie. Oborkvnrert :
„Oie LestSpkunS ". 8o . 18.30 bis2- .45 aull . >lie . „Arabella ".

L »«rF»r» ^ /s/s
Ul» - krl« ckri«k»bau

Dstats Tage !
Tüglieb 14.45. 17.15. 19.45. Rrst -
aukkükrung 4er kümvperstte :

li » « IL» . ein ki w
ausgelassenster Heiterkeit mitÖl Daboäv . Wolf ^ Iback-RettxHans bloser u v. a. blusistieit .blicdssl äarv . Riebt kür 4g4I.Reine tsi Lest . Ossekl Vor-
steNgn. Rinisä n. r . 4 . .tnkangsr .Vorverk . tüel . sb 15 .30 k. 4 . Vor¬
stellung 17.15 un4 19.45. krel -
karten ungültig . 51242

Uks krlockrlcksbau
Voranzeige : Worgsn Sonn¬tag vormittag 10.30 kbr :

8Uck» merlIr »ein I7ks - Ruidur - Oroöüiw mitkerri. Ratursuknabmen uri4 sei¬
ten gssekenen exot . Pieren un4
Vögeln Ossu 4ie Woebenseksu
äugenüiicbe über 6 .Isbren su-
geisssen . Rintrittspreise : 0.50 ,0 .80. 1 .00 . Vorverk . a. 4 . Pag esst .

Lsrmonls -Ilcittgplsi «
OrllnzväiäsrstraLe 18

In Rrstsukkükrung ein kessein-
4er psveiioiogiseb interessanterRriminslüiw !

stlsrlr Ss -
lalmiiii « mit Oliv Hoiamann .Iliiüs 8sssak . blartin Drtsi ,Rsui Osbiste . Das 8cbicksat
eines kleinen Lesmten . 4sr auk
eigene kaust Detektiv spielt .äugenäverbot . kreikartvn un¬
gültig . Woebensedauvecbssl .Reine tei . Rartenbssteüungen .14.3«. 17.0«. 19.3». 51247

UarmonI « -1Iclitspl » i«
OrUn« 'äi4erstrslle 18

. Voranzeige : Norgeni 8onn -
tsg . 18. äuii . vorm . 10.3» Odr :

— <i » s I« t » tv ka -
rsSIvs . 8eitens ^ .uknakmen
von gröötem 8eitenbeitswert ,von ülenscken un>4 Bieren im
Innern -tkrikas . äugendkr . krei¬
st arten ungültig . Rinbeitspreisskür Rrwscbsene u. äugend 0.5l>.0 .80 . 1 — RLI .

Tentraltksstor 8e >,jff »tr » Le 9
OrsI krauen >in > V erckl
Lenjsmino Oigii 51 » ri» Oebo-
tari u . a . Drei krauen waren
es , 4-is den Oenius des itaiieni -
scben Kleisters Verdi imwe ,
wieder entzündet baden . Wo-
ebensebauweebsei . äugendiiebeSutritt . kreiksrten ungültig . -
14.3». 17.V«. 19 .3«. »124 .

rsntesltksstsr 8cdikkstr » lls 9
Voranzeige : Llorgen 8onn
tag . 18 .iu !-i , vorm . 19.45 IVbi
Oie wett « W elt . Lins Reis
vom blittelmeer in das Lai -der aukgebenden 8onne . 8pan !
scbs Insein im ütitteimee :
Oasen 4er Wüste , ^ -us dem uii
bekannten Land Oadramaue
Wolstenstratser in 8üdsrabien
Xus der üauberwsit der Dro
psn . äugend ! , ruxei . krsikarter
ungültig . Rrmälligte Rintritts
preise : 8 .50 0 .80. 1.— RÄ . Vor
verstau ! an der Dagesstasse .

Union -Vksstsr 8edütrenalis « 7
Hans Xibers :
Okrsuvk , Ser I'anckur . Xscbdem Lüdnenstücst von O . k
Orod. mit : Rätke Ovrsod. 8>-biiie 8ckm !tx. Hüde Weillnsr
K . kücstensebildt . Hans Xis !sen . Leter Voll, Herb . Hübner .Rine kesselnde Kpisode aus dem
sbenteuerlieken Leben de» wil¬den Rriegkgsseilen Irenes , äu¬gend! rei . Kreistarten ungültigWoedensebauwscbsel . Reinste !.Rsrtenbesteüungen . 14.3». 17 .»».18 .3». - 51249

kmmsncklngsn : Tsntrsltkaatsr
8amstsg . 8onntsg . >lontagkmü äannings . Vlaria Land -
roest in 4 . originellen Lustspiel
-stltss Oer » wir «! wieder
.luszi - äugend ! , über 14 äabrsZutritt . 8onntsg 15 .00 . 17 .30,20.00 L' br . Werktag 20.00 Lkr .

« ksinkslcksn : Ilcktsplsl » .
karsvslgus . äugend !, über
14 äakre xugeiassen . 8amstagvis Dienstag . 20 .00 Lbr : 8onn -
tsgs 15.1» . 17.30 und AI .00 Lbr .

Risdr tz. : Ilcktsplsis
O « r dunlsle Da « , äugendverbot . 8smstag bis blsntag ,20 .00 Lbr . 30804
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